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Mchter gegen Schimpfbolde .
Der Berliner Nichterverein mißbilligt den Kreispruch Düsterbergs .

Oer Mord im Hause Stolberg .
Gerichtliche Voruntersuchung wegen Mordes .

Die Mitgliederversammlung de » Vezirksverbande » Groh - Verlin
de » preuhischen Richterverein » bcschäsligte sich gestern mit
der bekannten ablehnenden Stellungnahme de » Vor -

stände » de » Richtervereins zu den Beschlüssen der Gerichte in

Prevzlau im Aalle Düsterberg . Räch eingehender Aus¬

sprache hat die von mehreren hundert Mitgliedern besuchte Der -

sammlung da » Verfahren der vereinsleilung mit weitaus über -
wiegender Mehrheit gebilligt .

Wie erinnerlich hatten sowohl das Schöffengericht wie das Land -

gericht in Prenzlau ein ' Verfahren gegen den Stohlhelmführer
Düsterberg abgelehnt , der die Republik aus das Uebelfte beschimpft
Halle . Die Kommission des preußischen Richteroereins hatte dies «
Entscheidung öffentlich mißbilligt . Run haben sich die
Berliner Richter dieser Mißbilligung ebenso öffentlich angeschlossen .
Ein dankenswerter Beschluß !

Terror der Hakenkreuzler .
Große Anfrage in Preußen .

Dem Preußischen Landtag ist folgende Große Anfrage der
sozialdemokratischen Fraktion zugegangen :

„ Die schriftliche und mündliche Agitation derRationalsozia -
Rstischen Partei hat im Westen unseres Landes eine Stimmung her -
vorgerufen , die die öffentliche Ordnung und Sicherheit im stärksten
Maße gefährdet

Am letzten Sonntag wurden nach einer Reichsbannerfesttichkeit
in der Stadthalle Ewerfeld in der Steinbecker Straße mehrere Reichs -
bannerleute von einem Trupp Nationalsozialisten überfallen und mit

Messern sehr schwer zugerichtet . Unter den Schwerverletzten befindet

sich ein Schwerkriegsbeschädigter , der sich infolge seiner Kriegs -
Verletzungen nicht verteidigen konnte .

Wir fragen : Ist das Staatsmimsterium bereit , die Bürger der

Republik vor den nationalistischen Hetzern zu schützen und alles zu
tun , um die Täter der verdienten Strafe zuzuführen ? Ist es ferner
bereit , darüber hinaus alles zu tun , um den intellektuellen Urhebern

dieser politischen Treibereien ihr Handwerk zu legen ? "

10 Millionen Rundfunkhörer .
Völkerbund für geregelte Wellenverteilung .

Gens . 21. März .

Im Derkehrsausschuß des Völkerbundes wurden heute inter -

esiante Zahlen über die Verbreitung des Rundfunks

bekanntgegeben :

Danach wird die Zahl der Rundfunkhörer in der

ganzen Welt auf 70 Millionen geschäht .

In Frankreich , Belgien , Holland und Spanien betrug die Zahl der

zugelassenen Empfangsapparate allein im Lorjahre über 7,1 Mil -

lionen , was einen Zuwachs von 1,4 Millionen gegenüber dem

Jahre 1926 bedeutet . In Deutschland wurden zum 1. Januar

d. I . 2635990 Personen gezähv , die radiotelephonische

Empfangsapparate besitzen .
Der Vertreter des Internationalen Rundfunkverbandes , der an

diesen Beratungen teilnimmt , ist heute an den Verkehrsausschuß des

Völkerbundes herangetreten , damit dieser bei der Verteilung der

Wellenlängen sür den Rundfunk ausgleichend eingreift . Bekanntlich

hat bereits die letzte Völkerbundsversammlung in einer Entschließung

den Wunsch ausgesprochen , daß der Verkehrsausschuß auf

internationale Abmachungen für eine gerechte Wellen »

Verteilung in der Radiotelephonie

hinarbeitet und zwar auch im Hinblick auf die Beseitigung der

Störungsmöglichkeiten . Die Prüfung der ganzen Frage , die heute

einer gründlichen Aussprache unterzogen wurde , soll in Zusammen -

hang mit den in Betracht kommenden Radiooerbänden fortgesegt

werden .

krSNnunS der Danztd - Aussicllund
Forderunden der „ Bauernlronl " .

Berichte 2 . Seite

Durch den Untersuchungsrichter beim Landgericht in

Hirschberg ist nach ausgedehnter Prüfung der Sachlage die

Voruntersuchung gegen den Grafen Ehrlstlan Friedrich
Stolberg - Wernigerod « aus z 211 StGB . ff . svorsähtiche und

überlegte Tötung ) eröffnet worden .

Die Obduktion der Leiche des Grafen Eberhard
Stolberg - Wernigerode hat nichts Neues ergeben . Die furchtbare

Xeuchlende Ter kehr sstei dien .

Am Kottbusser Damm find jetzt nicht nur die Straßenschilder ,
sondern auch die Verkehrszeichen ( Straße erster Ordnung ) so
gebaut worden , daß sie bei eintretender Dunkelheit als Trans -

parent beleuchtet werden können .

Zertrümnierung des Kopfes beweist , wie schon bekannt war , daß
der Schutz aus nächster Nähe abgegeben wurde . Die eine

Gesichtshölfte ist vollkommen zerrissen . R ä t s e l h a s t bleibt nach
wie vor trotz aller Vermutungen das Motiv zur Tat . Der

junge Graf hätte nach den gesetzlichen Bestimmungen gewiß Uber
die Güter verfügen und sie zur Abdeckung der hohen Schulden

feiner Familie benutzen können . Daneben aber hätte er ansehnliche
Beträge an seine acht Geschwister zahlen müssen , so daß ein
materieller Vorteil durch die Ermordung des Vaters schwer zu er -

sehen ist . Beachtliche Prioatschulden soll Christian Friedrich nicht

gehabt haben . Er bezog wie alle männlichen Angehörigen der

Familie einen j ä h r l i ch e n Z u s ch u ß . den der Famiiienchef ,
Fürst Stolberg - Wernigerode , einer der reichsten deutschen Groß -

grundbesitzer , bezahlte . Noch unbekannte größere Verpflichtungen
des toten Grafen können gleichfalls kaum vorliegen . Das Fidei -

kommißauflösungsamt hätte bei dem Versuch , neue Schulden auf die

stark belastete Besitzung zu übernehmen , sicher sofort eingegriffen .
Die Todesanzeige in der „ Kreuz - Zeitung " sagt , daß es

„ Gott dem Herrn gefallen habe , den geliebten Mann und teuren
Vater infolg « eines Unfalles zu sich zu nehmen " . Sie

ist von der Witwe und den neun Kindern , einschließlich des oer -

hafteten Grafen Christian Friedrich und dem Bräutigam einer der

Töchter unterzeichnet .

Es zeigt sich , daß die halbamtliche Mitteilung der Landes «

kriminalpolizei Liegnitz vom gestrigen Tage reichlich unklar war .

Vielleicht wäre es doch richtiger gewesen , erfahrene Kriminalbeamte

aus Berlin nach Iannowitz zu senden . Es gibt etwas , das man

„örtlich « Befangenheit " nennen kann . Die gräflich « Familie war

im ganzen Regierungsbezirk Liegnitz hochangesehen . Es liegt uns

vollkommen fern , den Beamten aus Liegnitz und Hirschberg den

Vorwurf zu machen , sie hätten die Untersuchung fahrlässig geführt .
Aber kann nicht die örtlich « Befangenheit auch auf sie gegen ihren

Willen eingewirkt haben ?

Vor den Eiaaisgerichtshos !
Beschluß des polnischen Parlaments gegen pilsndstis

Ftnanzmtnister .

Warschau , 21 . März .

Der polnische Landtag hatte gestern einen großen Tag .

Vor vollbesetztem Hause , vollen Ministerbänken und über -

füllter Galerie wurde über die Verfehlungen des Finanz «

Ministers Czechowicz verhandelt .

Mit 240 gegen 123 Stimmen wurde der Antrag an «

genommen , Finanzminister Gzechowiez wegen ungesetz -

licher Budgetüberschreitung vor den Staatsgerichtshof

zu stellen .

Ein RebeNengeneral erschossen .
Anfständifche rauben 10 Millionen Pesos .

Mexiko - Cith , 21 . März . ( Eigenbericht . )

Der Führer der im Staate Veracruz niedergeschlage »

» en Rebellen , Jesus A g u i r r e, ist am Mittwoch nach -

mittag nach einem kurzen Gefecht von den Regierungs -

truppen gefangen genommen worden . Aguirre wird

im Laufe des heutigen Nachmittags durch ein Kriegs -

gericht abgeurteilt und voraussichtlich noch gegen Abend

standrechtlich erschossen werden . Sein Bruder

ist von dem gleichen Schicksal bereits vor mehreren Tage »

ereilt worden .

Die Regierung hat durch Geheimagenten im Norde »

des Landes erfahren , daß der aufständische Gouverneur

des Chihuahuastaates , General Caraveo , den Ab »

transport von 10 Millionen Pesos in Sil »

der nach den Bereinigten Staaten plant . Die Summe

soll auf Lastkraftwagen an einen unbekannten Ort auf

amerikanisches Gebiet gebracht werden . Die mexikanische

Regierung hat bereits entsprechende Gegenmaßnahmen

getroffen .

Kampf um die Ehescheidungsreform .
Will das Zentrum sabotieren ?

In der heutigen Sitzung des Rechtsausschusses gab es bei der

Feststellung der Tagesordnung der nächsten Sitzung ein interessantes

Zwischenspiel . Der Zentrumsabgeordnete Wegmann pro -
testierte dagegen , daß die Ehescheidungsresorm beraten
werden sollte , da das Zentrum sich niemals damit einverstanden er -
klären werde . Justizminister Koch erklärte , daß er einem demo -

kratischen Antrage gemäß ein « im Justizministerium ausgearbeitet «
Vorlage dem Ausschuß vorlegen werde . Mit den Pflichten des Aus¬

schusses würde es nicht vereinbar sein , die Beratung der Ehe -

fcheidungsreform einfach abzulehnen Diese Erklärung rief den

deutschnationalen Freytagh - Loringhoven auf den Plan . Er sprang
dem Zentrum bei und meinte , daß es dringlichere Gesetze gebe .
Auch Abg . Pfleger von der Bayerischen Volkspartei unterstützte das

Zentrum . Er bezweifelte sogar die Befugnis des Ministers , «In «

Vorlag « direkt einem Reichstogsausschuß vorzulegen , ohne , sie vorher



dem Reichsrat zu unt «rt >r «tten . Selbstoevstöndlich , daß auch der baye «
lisch « Regäerimzsvertretcr von Rühtein davor warnte , daß die

Minister unter Umgebung des Reichsrats eine Vorlage an den

Reichsi - m bringen .
Abg . Dr . R » s e nf e ld s�Zoz. ) trat diesem Ansturm aus die

Äzc ' cheidunPsresoriii entgegen . - Der Ausschuß müsse endlich diese

dringend notwendige Resorin beraten . Es seh « so aus , als ob die

schon im attru Reichstag vom Zentrum geübte Sabotage
im jetzigen Reichstag fortgesetzt iverden soll «. Das würde die

! ' - ialdemokratische Fraktion unter kein «« Umständen zulassen . Der

' ' rötest des Zentrums schon gegen die Beratung sei etwas ganz

urgewöhnlichii . Dem Minister könne doch nicht verwehrt werden ,
'

tn Entwurf st' ii" ein Gesetz dem Ausschuß direkt vorzulegen wen »

er Ausschuß ohnedies sich mit der gleichen Angelegenheit beschästige .

Schern in der Regierungserklärung sei die Vorlage eines amtlichen

i5räs »urss versprochen worden , uiid dies Versprechen müsse erfüllt
werden .

tZbg . Weg mann wollte plötzlich mißverstanden sein . Er habe
r>. ! r zum Ausdruck bringen wollen , daß das Zentrum mit etiler

Beratung der Ehescheidungsresorm nicht einverstanden sei. Als ob

t « « jemand bezweiselt hätte !
Mit der Erklärung des Justizministers Koch , daß er die in

seinem Ministerium ausgearbeitete Borlog « dem Ausschuß unver -

zügkich ornlegen werde , schloß die Sitzung . Es bleibt also dabei , daß
der IRecht zausschliß in seiner nächsten Sitzung die Beratung der

Ehestheldnngsresorm beginnen wird .

Früchte von Gchieles Einheitsfront
Unmögliche Forderungen an die �eichsregierung . - Einheitsfront als Additionsexempel .

Auflehnung gegen Owen 8oung .
Die pariser presse über Amerikas Schiedsrichterrolle .

Paris , 21. März . ( Eigenbericht . )
Die Abreise des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht nach Berti »

gibt der Pariser Presse zu der Bennutung Anlaß , daß Schacht sich
in Bertin die Leitgedanken für seine Antwort aus die Forderungen
der Alliierten werde geben lassen . Der „ Petit Parisien " stellt fest ,
die deutsche Delegation habe bisher immer versucht , die alliierten

Gläubiger gegeneinander auszuspielen , doch müsse man jetzt von

Schacht erfahren , daß er sich in seinen praktischen Vorschlägen klar
werde . Di « Sachoerständsgen müßten unbedingt , so erklärt dos

Blatt weiter , in der nächsten Woche bi « Diskussion über die Zah -

Inngen sestsetzen und nicht in privaten Besprechliiigen , sondern offi »

zielt ihr « Vollsitzung beginnen .
Andere Blätter lehnen sich gegen die Schiedsrichter -

rolle des amerikanischen Präsidenten der Kons « -
r e n z, Owen I 0 u n g s, ans Das „( Echo de Pcrris " erklärt Z. D. :
Da Owen Naung selbst mit seinen dringlichen Vorstellungen bei

Schacht nicht den geringsten Erfolg habe , habe er sich erneut an die
Ullüerten gewandt und sie zu abermaligen Abstrichen an ihren For -

derwrgen gedrängt . Das „ Journal " geht sogar schon so weit , die

Schiedsrichterroll « Owen Doungs überhaupt abzulehnen . Amerika

hob « nicht das Recht , sich zum Schiedsrichter aufzuwerfen , denn

xerad « Amerika habe bisher keinen lhcllcr in feinen Anfpriichen nach -
gelosiee .

< & Kffrnmg der Oanzig - Ausstellung . •

�Diese Ausstellung zeugt von der inneren Verbundcnheü

Danzig ' »iit dein Deutschtum ! " Mit diesen Worten eröffnete heute

mittag Geuerallonsul Dr . W a n n e r , der Vorsitzende des Deutschen
Ausll ndsinstituts Stuttgart die Danzig - Ausstellung in der

Technischen Hochschule Chorlottenburg , eine Aus -

stell . lng , die im Deuischeu Reich für Danzigs Interessen werben

s-li . Vertreter der preußische » und der Rcichsrcgierung , wie auch
Vertreter der Stadt Berlin waren zur Eröffnung erschienen . Wie

wichtig diese Ausstellung bewertet wird , zeigt unter anderem die

Ilebertragung der Erässnungsfeier auf fast alle deutschen Sender ,
serncr die filnwesenheit des Dan . ziger Staatsoberhauptes , des

S e n a t s v r ä s i d c n t e n Dr . Sahm , des Vizepräsidenten
Julius Gehl und der Senatoren Dr . Strunk unb
Dr . R e m b 0 d.

Auf wirtschastlichc Verkiiüpsungen zwischen Berlin und Danzig
mies Ot ' erblirgermcister B ö ß hin . Die Grüße der preußischen

Regierung iiberbrachte der Innenminister Grzesinski . Danzig
war und ist eine deutsch « Stadt . Wie «in Leitmotiv durchzieht dieser
Gedanke die Rede Grzesinskis , die historische Reminiszenzen wach -
nlst , auf eine glanzvolle , Danzigs Vergangenheit hinweist . Daraus
sprach Senatsprnsident Dr . Sah m. Er betonte , daß diese Aus -

ftellung in keiner Beziehung politisch gedacht sei , sondern « ir dos

Gemeinschaftsgefühl der deutschen für die Danziger Bevölkerung
wecken möchte . Di « Danziger sehen ihre vornehmst « Ausgabe darin .
ihr « deutsche Eigenkultur zu erhalten und im Zusammenhang püt
der Kultur des deutschen Volkes zu bleiben . Diese Ausgabe , um die
die Danziger Bevölkerung kämpft , sollte zum Gemeininteresie des

deutschen Volkes werden . In Vertretung Severings sprach als letzter
Staatssekretär S ch w e i g e r t für die Reichsregierung . Ein «

Trennung von Stadt und Reich bedeutet noch keine Trennung von
Volk und Volk . Dieses Gedankens sollten sich Danziger und Deutsche
stet « bewußt sein .

Es folgte darauf ein Rundgang durch die gestern bereits im
„ Vorwärts " geschilderte Ansstellung

Fünf Choristinnen verbrannt .

In einem Vorstadtiheater von Havanna .

Vei einer Vorstellung lebender Bilder in einem

Vorstadklhcaler gingen die Kostüme einer Anzahl junger Choristinnen .
die ia dünne , leichl brennbare Stoffe gekleidet waren , plötzlich in

Flammen aus . Fünf Mädchen verbrannien .

Riesenbrand in Oslo .
Ein Warenhaus völlig niedergebrannt .

Am Mittwochabend gegen acht Uhr , am Vorabend der Osloer

Färftenhochzeit , brach im Zentrum von Oslo ein Großfeuer aus .
das das Warenhaus Steen 0. Slröm , das fast ein ganzes Straßen -
viertel bedeckt , vollkommen zerstörte . Di « Höhe des �angerichteten
Schadens läßt sich noch nicht genau bestimmen . Die Warenbestände
sind mit 1,3 Millionen Kronen versichert . Der Gesamtschaden beträgt �
angeblich vier bis fünf Millionen Kronen . Mehrere Feuerwehr -
leut « erhielten beim Einsturz der Hauptfront des Gebäudes

leichte Verletzungen . Auch dos in der Nähe befindliche nor -

wegisch « Hmipttelegraphenomt wurde durch den Brand in Mitleiden -

�oft gezogen . Nur der Telephonverkehr mit dem Auslande wurde
! ermittelt . Zahlreiche Fenster des Gebäudes sprangen unter der

Einwirkung der Hitze . Um zehn Uhr abends war die Feuerwehr
des Elementes Herr geworden » nd die Löscharbeiten waren beendet .

Das merkwürdige Sammelgebilde aus dem Deutschen Land -

winschaftsrat und deir Organisationen des Landdundes , der Bauern -
oereine und der Deutschen Bauernschaft , das sich unter Schieles po¬
litischer Führung kühn „Landwirtschaftliche Einheitsfront " genannt
hat , hat jetzt an die Reichsregierung ein Programm von „ N 0 t -

jorderunge n " gerichtet , das von der Reichsregierung darchge -

führt werde » soll . Wer dieses Programm lieft , greift sich erschrocken
an den Kopf . Man härte erwarten müsien , daß , wenn die vier

Organisationen sich zusammensetzen , man sich aus ein K 0 m p r 0 -

ni i ß unumgänglicher und vernünftiger Wünsche einigen würde ,
das zwar ein Marimalprogramm sein konnte , aber doch wenigstens
etwas Verständnis für das praktisch Möglich « beweist . Hier aber

hat man einfach eine Addition sämtlicher Forde -
ru ngen von Schiele bis Fehr vorgenommen und die ge -
miß weitgehenden , mit dem Landbundprogramm aber absolut nicht

zu vereinbarenden sozialdemokratischen Vorschläge mit hineinge -

manscht .
Da marschiert die ganze Liste der l a » d b ü » d l e -

rtfchen Zollerhöhungen auf . Für alle Getreidearten und

all « Mehle hähere Zölle , die Fleifchzölle sollen auf den autonomen

Satz von 4ö Mark erhöht , die Lebcndviehzölle an die so erhöhten

Fleischzölle angepaßt werden , die Vorzugszölle jür Speck und

Schmolz sollen beseitigt werden , für Butter soll je Doppelzentner
ein Bertrogszollsatz von 60 Mark gelten , Erhöhung des Frühkartoffel -

zolles und Verlängerung seiner Dauer bis Ili . September , Er -

hohung des inländischen Zuckerhöchstpreises auf 23 Mark , verstärkter

Zollschutz für den inländifchen Gemüse - , Wein - und Tabakbau , Er -

höhling des Cierzolles auf 23 Mark werden gefordert . Dos alles

soll aber allein durch die autonome Zollpolitik gemacht werden ,

keineswegs etwa schon in Berbindimg mit der gleichzeitig geforderte »
Stobitisiening der inländische » Preise .

Diese Stabilisierung der inländischen Preise für Weizen ,

Roggen und Mehl « , Gerste , Hafer und Mais wird außerdem ge -
fordert . Was bei Dieh und Fleisch die Zölle noch nicht leisten , das

soll durch weitere Verschärfung des Leterinärschutzes sichergestellt
werden . Die Stabilisierung der Getreidepreis « will man — eine

vollkommen unlogische und unmögliche Forderung — auf der Grund¬

loge des erhöhten Lebenshaltungsind ex durchführen :
ein « sinnlose , rein agitatorische Forderung , die auf die Ernieergeb -

nijse keine Rücksicht nimmt und die an sich zweckmäßige Preis -

anpasiung der landwirtschaftlichen Produkte an die Betriebskosten
der Landwirtschaft vollständig vernachlässigt .

Die Stabilisierung der Getreidepreise denkt man sich so, daß
man außer der autonome » Erhöhung der Zölle durch «in Reichs -

gesetz einen Rcichsgetreiderat schafft und mit über -

w i . e g e n d e r Vertretung der landwirtschafrlichen Organisationen ,

einige Verbraucher als Feigenblatt daneben . Dieser

Reichsgetreiderat soll eine kaufmännische Zentralstelle einrichten , die

mit der Deutschen Getreidehandelsgesellschast zusammenarbeitet , die

ihrerseits wiederum vom Reich neu « Gelder für die Ein -

und Aussuhrregulierung erhalten serfl.
Was sonst noch an Vorschlägen irgendwann diskutiert worden

ist für die ituiere Absatzregelung , die Bevorschussung der Ernte , die

Standardisierung von Milch , Butter , Kartoffeln , Obst , olles kehrt
in seltsamem Gemisch von „ Not " fordetungen wieder . Das Ergebnis
der Vorschläge ist , daß das Volk als Konsument in uner -

härter Weis « bluten , das Volk alsSteuerzahler von neuem

unbegrenzt « Mittel liefern soll . Das Ganze wird aber Selbst -

Hilfe der Landwirtschaft genannt .
Was hier an Notforderungen der Reichsregierung übergeben

worden ist , ist eine glatte und absolute Unmöglichkeit . Wenn d' e

von Herrn Schiele propagierte und zum Nutzen des Landbundes

organisierte sogenannte landwirtschaftliche Einheitsfront auf diese

Weise arbeiten will , dann ist sie nicht die Gründungskosten wert .

pommerfche Bauern gegen Einheitsfront .

Di « für die Bauern gesährliche Einheitsfrontdemr . -

gogie des Landbundes wird auch in Pommern erkannt .
Ein « machtvoll « Bauernkuttdgebung in Kolberg hat sich eindeutig

gegen ein Zusammengehen mit dem vom Groß

grund besitz beherrschten pommerschen Landbund

ausgesprochen , da der Größgrundbesitz keines seiner Vorrechte ohne

Kampf freiwillig aufgeben wird . Die pommerschen Bauern seien

positiv zum heutigen Staate eingestellt und verlangen
ein « ihrer Bedeutung entsprechende Vertretung in allen Institutionen
der Landwirtschaft , wo bis heute nur der Großgrundbesitz nmer

völligem Ausschluß der Bauern herrsche .

Zum Tode von Foch .
Beisetzung auf Stoatskofien .

Paris . 21. März .

In dem heule in der Kammer abgehaltenen Kobinetisrat ist be¬

schlossen worden . Marschall Foch aus Staatskosten beisetzen zu lasten .
Die notwendigen Kredite wird die Regierung beantragen . Der Zeit -
punkt der Beisetzung ist noch nicht festgesetzt : jedoch wird sie wahr¬

scheinlich nicht . vor Sonnabend oder Sonntag stattfinden . um . e« den .

aus dem Auslande zu erwartenden Delegationen zu ermöglichen ,
den Beisetzungsfeierlichkeiten beiznwohnen .

Aufbahrung unter dem Triumphbogen .
Paris , 21. März . ( Eigenbericht . )

Der Tod des Marschalls Foch , der in Frankreich «ine allgemeine
Trauer hervorgerufen hat , bildet dos Ereignis jür die gesamte
Presse . In langen Artikeln wird das Lebenswerk Fachs gefeiert .
Vor ollem kommt darin immer wieder zum Ausdruck , daß Foch
in den Augen Frankreichs der große Sieger im Welt »

Itlarsdiall 3octi ,

der Ober kommandierende der im Weltkrieg gegen Deutsch¬

land kämpfenden alliierten Armeen und Diktator der

Waffenstülstandsbedingungen , ist nach langer Krank¬

heit gestorben .

kriege gewesen ist . Besonders erfreulich aber ist die Tatsache ,

daß der Tod des Marschalls in keinem einzigen Blatte zu einer

Erplosion des Nationalismus oder auch nur zu einem Worte des

Hasses und der Anklage gegen Deutschland Anlaß gibt .
Die Beisetzung des Marschalls findet voraussichtlich am Sonntag

statt . Boraussichtlich wird die Leiche des Marschalls am �Sonnabend
abend unter dem Triumphbogen am Grab « des unbekannten Soldaten

aufgebahrt werden . Delegationen aller Regimenter der französischen
Armee werden die Totenwache lzolte ». Der Trauerzug wird sich am

nächsten Morgen zur Notre Dame bewegen , wo die Drauerseier
stoitsindet .

Großer Wasserrohrbruch in Oberschöueweibe .

Bor dem . Hause Wilhelm ! ncnhof st raße 76/77 in

Oberschöneweide platzte heut « jrüh kurz nach 8 Uhr das

Haupiwasserrohr . Der Fahrdomm wurde meterlang auf -
gerissen und ein riesiger Wasserstrahl schoß an die Oberfläche . In

wenigen Minuten war ein Teil der Wilhelminenhofstraßc völlig
überflutet . Der Straßenbahn - und Fuhrwerks -

verkehr mußte umgeleitet iverden . Die zu Hilf « gerufene
Feuerwehr kaanie durch Einschalten der Sicherheitsschieber ein
weiteres Ausströmen des Wassers verhindern . Eine Arbestskolomie
der Wasserwerke traf alsbald an der Unfallstelle ein , um dos ge-
borsten « Hauptdruckrohr auszuwechseln .

Strafverfahren gegen Moufang
Beschloß des Landtags

Ter Preußische Landtag beschloß heute in nainettt -

lichcr Abstimmung mit 2kl gegen 7 Stimmen der Tema -

traten , die Regierung aufzufordern , zur Klärung der

Vorgänge in der Porzellanmanufaktur gegen de « frühe -
ren Tirektor Moufang gerichtliche Schritte ein -

zuleiten .

Lohnerhöhung im Hamburger Hafen .
Hamburg , 2l . März . ( Eigenbericht . )

Nach langwierigen Verhandlungen wurde zur Lohnbewegung der

Hafenarbeiter heute morgen ein Schiedsspruch gefällt , wonach .

sich der Lohn für die erste Schicht von 8,80 M. auf 9,2 0 TA.

erhöht . Der Dorarbeiterzuschlag soll von 1 M. auf 1,ll ) M. heraus -

gefetzt werden . Gleichfalls ist eine entsprechende Erhöhung der

Akkordlöhne vorgesehen .
Die neuen Lohnsätze sollen vom 1. April in Kraft treten und bis

Zy. September 1930 Geltung haben .
Am Freitag abend wird sich eine Vertreterversammlung der

Hamburger Hafenarbeiter mit dem Schiedsspruch befassen , sodan » fall
am Montag endgültig durch Urabstimmung enstchieden
werden . Der neue Schiedsspruch bringt gegenüber den bisherigen

Löhnen eine Erhöhung von 4V Pf . , gefordert wurden 70 Pf . für
die erste Schicht .

Llngebetene Inselgafie .
Ansgeraobte Kleinhäuser auf Valentinswerder .

Auf der Insel Valentinswerder im Tegeler See . die im
Sommer durch eine Föhre mit dem Festland verbunden ist , während
diesen strengen Winter hindurch die starke Eisdecke die Ber
Hindun g herstellte , stehen Villen und Soinmerhäuschen , die feit dem
Eintritt der kalten Jahreszeit unbewohnt waren . Manch « Be

sitzer räumen , wenn sie nach Berlin umziehen , ihre Häuschen aus ,
andere lassen die ganze Einrichtung und Gebrauchssachen darin . Die

Eigentümer dreier Kleinhäuser machten nun . als sie wieder nach der

Insel hinausgingen , die schmerzliche Entdeckung , daß Einbrecher bei

ihnen gehaust und arg gewüstet hatten . Sie mußton sich mehrere ,
Tage einquartiert haben , hatten von den Eßvorräten gelebt und

sich an Wein und Likören gütlich getan . Wahrscheinlich in der

Trunkenheit hatten sie Gemälde und Bilder zerschnitten und zerstör !
und andere Verwüstungen angerichtet . Gestohlen waren Kleidungs -
stücke , Leibwäsche , Hauswäsche , Silberzeug und dergleichen mehr .
Altes Zeug hatten die Verbrecher in den Behausungen liegen lassen .
Der Verdacht fiel aus f ü n s j u n g e M ä n n e r von 22 bis 25 Iahren .
die schon öfter beobachtet wurden . Diese fünf waren ans Halle ,

Dortmund und Essen noch Berlin gekommen und trieben sich schoß
seit Monaten arbeitslos an den Bahnhöfen umher . Während sie
früher ganz mittellos waren , gaben sie jetzt auffallend viel Geld aus .
Die Burschen leugneten hartnäckig und gaben die Einbrüche erst zu ,
als man gestohlen « Sachen von Balentinswerder bei ihnen fand .
Von einem . anderen Mann « , der die Insel und ihre Verhältnisse
kannte , hotten sie den Tip erhalten . Sie konnten u n g e st L r 1
draußen hausen und arbeiten , weil die Insel meist nicht de-
wacht war . Zur Vorsicht pflegten sie auch gegen lleberraschunge »
den Tag über «inen Posten am User ouszustellen . Ms fit endlich
nach Berlin wieder ambrochen , hatten sich olle betrunken . Sie
nahmen vorläufig nur esn großes Paket mit Wäsche und Kleidung
mit und gaben es auf dem Steitiner Bahnhof in Verwahrung
Andere Sachen , quch das Silber , versteckten sie in mehreren
Paketen im Gebüsch aus der Insel , um sie später abzuholen . Dazu
kamen sie jetzt nicht mehr . Die Kriminalbeamten fanden auf Baten -
tinswerder wohl die angegebenen Versteck «, aber sie waren leer . Ver -
mutlich haben Komplizen der Verhafteten , die Bescheid wußten , hinter
deren Rücken die Beute abgeholt und für sich verwendet .

Das sinnische Oberlondesgencht in W i b 0 r g hat 14 Kommu¬
nisten wegen Vorbereitung zum Hochoerrot zu Zuchthaus
von ein bis sieben . Jahren ucrurtcilt . Die Verurteilten haben
Agftationsliteratur verbreitet



| August Hintze

Eon ixt „alten Sorbe " der Sozialdemokratie ist wieber einer

bohingiHjongen . Unser altbewährter , in Sturm und Not erprobter
Genosse A u g u st H i n tz e rst im 72. Lebensjahr heute gestorben .
August Hintzes Name hotte in der soziolbeinotratrschen Partei einen

guten Klang . Bekannt wurde August Hintze besonders durch seinen
Anteil an den Käntpsen der Berliner chanblungsgehilfen und später
durch sein « Tätigkeit in der Berliner Stadtverwaltung . Hintze , der
am 31. Mai 1857 in Zerrenthin ( Kreis Prenzlau ) als Sohn eines
kleinen Schuhmachers geboren worden war , verbrachte sein « Kindheit
in Pasewalk , wohin seine Eltern verzogen . Er besuchte dort die

Balksschule und danach die höhere Bürgerschule , machte in Pasewalk
auch die Kaufmannslehre durch und ging dann als Kommid nach

Berlin . Hier beteiligte er sich in den siebziger und achtziger Jahren
an den Versuchen der chandelsange stellten , ihre Lage zu
bessern . Er arbeitete mit im Komitee für Sonntagsruhe im Handels -

gewcrde und war Mitgründer der 1885 entstandenen Freien Orga -
nisation junger Kaufleute , die dem Sozialisteng eseg zum Opfer fiel .

Nach Aufhebung des Sozialistengesetzes erstand unter Hintzes Mit -

Wirkung aufs neue ein « Frei « Vereinigung der Kaufleut «, deren

Werbearbeit es zu danken ist , daß die Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe geregelt und später auch eine L a d e n s ch t u ß z e i t

iestgesetzt wurde . Die Sozialdemokratisch « Partei , jür
die Hintze bereits bei den Stadtoerordnetenwahlen von 1885 eifrig
wr. rb , betraute ihn mit wichtigen Aemtern . Er mürbe Vertrauens -

mmn im - Reichstagswahlkreis Berlin VI , war Delegierter auf
n ehreren Parteitagen , faß in der Gewerkschaftskornmission , im Ge -

merbegericht , im Kaufmanns gericht . Er wurde 1899 zum S tabi -

,e ro rdneten , 1919 zum S t a b t r a t gewählt . Sein « Arbeit

n der Stadtverwaltung galt besonders dem W o h l f a h r t s w e j e n.

Bei seinem Ausscheiden aus dem Magistrat wurde er zum Stadt -

ä l t e st e n ernannt . Im Verwaltungsbezirk Webding , wo man ihn
danach zum Bürgerdeputierten wählte , » ahm er weiter regen Anteil

an den Arbeiten der Gemeindeverwaltung . Nach kurzem Kranken¬

lager Hot dem Wirken des alten Kämpiers der Tod ein Ende gemacht .

Ehre seinem Andenken !

Ein alier Kämpfer .
Unser Genosse Stadtverordneter Gustav Tempel in

Berlin - L i cht e n b « r g vollendet heute sein siebzigstes
Lebensjahr . Am 22. März 1859 wurde er in Castebrau bei

Scnftenberg geboren als Sahn eines Schmiedes , der selber der Sohn
eines Schmiedes war . Auch Gustav wurde Schmied . Man sieht
es dem stämmigen Alten noch an , daß er früher den Hannner ge-
ichwungen hat . Schon in jungen Jahren schloß Gustav Tempel sich
der A r b ei t e rb e we g u n g an , und seit jetzt fast fünfzig

Jahren ist er für sie tätig gewesen . Als Schmied in der E i s « n-

bahnwerk statte Berlin - Schlesischer Bahnhos warb

Tempel in den Jahren 1881 — 1886 so eifrig für seine Gewerkschaft ,

daß er schließlich auf die Strohe geworfen wurde . Seine Kollegen
beantworteten die Maßregelung damit , daß sie auf den , Wagen -

bauerkongreß van 1886 ihn , den Siebenundzwanzigjährigen , zum ersten

Vorsitzenden desSchmiedeverbandes wählten . Der Sozial¬

demokratischen Partei war Tempel im Jahre 1883 bei -

getreten . Besonders dem damaligen Reichstagswahlkreis Berlin IV

galt feine politische Werbearbeit unter dem Sozialistengesetz . Seine

Gastwirtschaft ,Lum Amboß " in der Breslauer Straße

wird älteren Genossen als Mittelpunkt der Parteibewegung im Ber -

iiner Osten noch in Erinnerung sein . Bei der Stadtoerord -

netenwahl vom November 1889 schickte die Sozial -
demokratie den Genoflen Tempel als ihren Vertreter in das Stadt -

Parlament , in dem der Dreißigjährige damals das an Lebensjahren

jüngste Mitglied mar . Seine „ Jungfernrede " hatte zum Thema

die Kohlennot . die auch heute wieder zeitgemäß ist . Bei den

Reichstagswahlenvon 189 3 wurde Tempel als Kandidat

für den Wahlkreis Kahlau - Luckau aufgestellt , den zehn Jahre später

Genosse Wels eroberte . Im Berliner Rothaus wirkte Tempel von

Anfang 1890 bis 1896 , wo er noch Rummelsburg übersiedelte . Zum

Gemeindeoertreter von Rummelsburg , das heute ein Teil des

Verwaltungsbezirks Lichtenberg ist , wurde Tempel im �ahre 1904

gewählt . Seit Rummelsburgs Eingemeindung in Lichtenberg ,

da « 1908 Stadt wurde , war er Mitglied der Lichtenberger Stadt -

verordnet « nversammlung . In ihr wurde er 1919 zum Dorsteher

gewählt . Nach der Zusammenfassung Groß - Berlins gehörte Tempel

seit 1921 der Lichtenberger Bezirksversammlung an und 1922 trat

er wieder in die Berliner S t a dt v e r o rdn e t « n v « r -

sammlung ein . Vorsteher der Lichtenberger Bezirtsversamm -

lung ist er noch jetzt . Am 1. April 1929 kann Genosse Tempel das

Jubiläum einer ununterbrochenen fünfundzwanzig -

jährigen kommunalen Tätigkeit feiern . In körper -

licher und geistiger Frische waltet er noch immer seines Amtes . Auf
ein Leben , dasan Kämpfen reich , aber auch reich an

Erfolgen war , kann er zurückblicken . Wer Gustav Tempel

kennt , der weiß , daß er an Ausruhen nicht denkt . Di « Berliner

Parteigenossen werden heute mit ihr�r Glückwünschen die Hoffnung

verbinden , daß es dem nun siebzigjährigen Gustav Tempel vergönnt

sein wird , noch recht lange für die Arbeiterbewegimg tätig z » sein .

der sein ganzes Fühlen und Denken gehört .

Reuer Krieg in China .
ÄriegserNärvng Tschiangkaischeks an Feng ?

Peking . 21 . Mirz .

Di « englische Zeitung . . North « hinn DnUh News "

neeSffentlicht eine Meldung anä Nanking , nach der Mar -

schall Dschiangkaischek am Mittwoch an Marschall Feng

de » tlricg erklärt haben soll . Man erwarte schon in de »

nächste » Tage » die erst « » kämpfe .

Von Aühn
Das Kriegsschauspiel „ Rivalen " .

Theater in der Königgräher Straße .

Piseotor , Zuckmayer , Kortner und Albers klammer » sich an

Anderson und S t a l l i n g s , zwei sportlich durchgebildete
Dramatiker Amerikas . Der Regisseur , der die Gesinnung Rot - Rot -
Rot - Stalin , trotz allem Ableugnen , für die Bühne propagiert , wird

gründlich ggblufft . Seht her , wie der Krieg ist ! Seht es zum xsten
Male ! Ich Westen nichts Neues ? Verflucht , Hauptmann Flagg
und Sergeant Quirt werden euch schon die Kriegstrompete lehren .

lind wir hören das Signal zum Aufbruch und den Granaten -

einschlag in den Unterstand . Der dritte Akt bringt den Krieg un¬
mittelbar vor die Nose des Zuschauers und der aufsteigende Rauch
stinkt ganz echt wie die Pest . In solchen Kriegsstücken passiert doch
noch etwas . Dieser Krieg liefert werngstens einen Unterhaltungs¬

stoff , der blutrot und oppetitlich ist wie das saftige Rostbeef . So ist
Zuckmayers Verarbeitung des anglo - sächsischen Schundstiicks , das

sehr forsch gezimmert ist , einzuschätzen .
Alles in allem : dies amerikanische Stück von den Rivalen , die

sich wegen eines französischen Luders beinahe die Schädel einschlagen ,
und schließlich ohne weiblichen Anhang in den Schützengrabendreck
kameradschaftlich hinausstampfen , gefällt sehr . Es ist trotzdem ge-
meingefährlich . Denn es Hot keine Gesinnung , es verteidigt nur den

Kriegskitsch . Der Krieg wird in Marzipan gewickelt oder in

Dynamit . Es werden Kriegsbestien geschildert , aber ihnen wird

auch die Ruhmeshalle der Unsterblichkeit versprochen . Kann ' s denn

was Schöneres geben als das Soldatenleben ? P i s c a t o r merkt

das , es merken das erst recht die Komödianten . Auch der Bühnen -

baumeister und der Inspizient , der die ladellos funktionierenden

realistischen Kriegsgeräitsche überwacht , sie entdecken alle : hier ist

zu mischen Atmosphäre und Kriegsliebe und Wundengestank .
Dann spielen noch Kortner und A l b e r s. Der wildeste Saft

des Talentes spritzt aus ihnen , und Fräulein Bord , das Mädel ,
um das sie sich reihen , ist eine Etappen - Carmen vollkommenster

Grazie und Verworfenheit . Ueberall kommt man reichlich auf die

Kosten . Man darf sich über den Krieg entrüsten und gleichzeitig
tief bedauern , daß man mir ein weicher Stubenhocker ist , verurteilt .
alles das scheußlich zu finden . Die Maral aus dem Ganzen lautet :

wer jetzt nicht schleunigst in die Weltliga zur Bekämpfung des

Pazifismus eintritt und Mussolini um einen vatikanisch geweihten
Faschistensegen bittet , der bringt sich um die schönsten Chancen seines
Lebens . >5ax Hochdorf .

Der Maler Werner Scholz .
In der Galerie Nierendors hat ein Maler sehr merkwürdige

Bilder ausgestellt . Werner Scholz stammt aus Tirol , lebt aber

in Berlin und kehrt fast jedes Jahr für einige Zeit nach seiner Heimat

zurück . Sein « künstlerischen Eindrücke stammen von daher ; nicht von

der Landschaft , sondern von den Menschen . Es muß eine Art Alb -

druck sein , unter dem er dort lebt ; sein Niederschlag erscheint in

diesen - ' Bildern von trollartigen Geschäpien in Drewiertelsigur , einzeln
»der zu zweien in einer finstern , von grellen Lichtern bunt und

unheimlich erhellten Welt austauchend oder eigentlich ganz ins Leere ,

vor einen grauen Hintergrund gestellt : Bauer » , Nonnen , Pfaffen mit

einer furiosen Dämonie gesehen , dos Ganze oon größter Einheitlich¬
keit im Charakter , im Ton , im Format , eine gleichartige Serie von

Spukgestalten . Dabei kann man nicht einmal sogen , daß irgendeine

Tendenz etwos mit de » Gemälden zu tun habe . Dazu sind sie zu
unweltlich und zu phantastisch . Eine ähnliche Grundstinnnung mag
Goya . bei sein «: schrecklichen Alterswerten bewegt haben . Van

Karikatur oder Sotive ist keine Rede . Es sii »d Gestaltungen einer

durch konträr « Sinnwelt aufs äußerste gereizten Borstellung , die

ihre Komplexe nur auf einem rein künstlerischen Wege los werden

kann : serienweise , mit einer fast rassinierten Großartigkeit breiter und

kontrastreicher Malart , auf der Dominante eines tief gesättigten

Schwarz , das die konkreten Formandeutungen mit heftige » und

köstlichen Farben aus sich heraus gebiert . Diese Farben wirken wie

«in « unwillig gegebene Konzession , an das Tagieben ; die Liebe des

Künstlers gehört dem nächtlichen Dunkel , in das die Well versinkt ,
dem Chaos einer unterweltlichen , drohenden Schwärze .

Solche Hoffnungslosigkeit , die sich malerisch entblößt , ist Schicksal ,
das dem Menschen auserlegt ist durch Gebot , Blut , soziale Bindung .
Sie scheint tnir leider auch identisch mit der faktischen Situation dieses

nicht zu beneidenden Künstlers . Seine Berufung zur Negation ist
evtoent : sein Mittel aber , eine ungemein geniehensche und delikate

Malerei , widerstrebt einer Wirkung auf die Kresse , zu denen er

spricht . Deutlicher ausgedrückt : sein Herz ist bei den Empörern , aber

da » Volk wird ihn nicht verstehen , sein « groß « ( und hassmingsoolle )
Kunst , die wunderbare Materie seiner Bilder , wirkt nur auf sno -

bistifche Liebhaber , und diese stößt er wieder durch die Dämonie seiner

Mistern Gegenstände ob . Es ist sehr schwer , sich vorzustellen , wie

ihm zu Helsen sei . Für solche Künstler müßte es lebenslängliche
Stipendien von Staats wegen geben , ohne irgendwelche Verpslich -

tungen : sie gehören an «ine umgewandelte Akademie , die nicht mehr
Lehranstalt , sondern Lebensasyl für Talente wäre , die den Lebens -

ansorderungen von heute nicht gewachsen simb — wie viele unserer
Besten . Weiden wir diese wahre „ Akademie " erleben ? Sie gehört

zu den Forderungen an einen modernen Staat , der Kultnrpslege
um ihrer selbst willen betreibt , ohne Gegenleistung und Dank , ledig -

lich aus dem vornehmen und selbswerständlichen Gefühl heraus , daß
es feine Pflicht sei , fchöpstrsschf » Menschen die Oual des Broterwerbs

abzunehmen und sie snr ihre höchstwertige Tätigkeit instand zu setzen ,
die „ unbezahlbar " ist als ideales Gut der GesanUheil .

Dr . Paul F. Schmidt .

Die „Krassin " - Exped »iion .
Vortrag von Prof . Samoilowitfch .

In der Deutschen Gesellschaft zum Studium

Osteuropas hielt Prof . S a m o i l o w i t s ch , der Leiter der

russischen Expedition , welcher mit dem Eisbrecher ,,Krassin " im

vorigen Frühjahr polar « Gebiete erforschte und mehrere Mitglieder
der verunglückten Nobile - Expedition rettete , einen Bortrog über die

Expedition und ihre wissenschaftlichen Ergebnisse . In einfachen ,

schlichten Worten schilderte er die ungeheuren Schwierigkeiten , mit

denen das Schiff zu kämpfen hatte , das dabei ein « Schraube verlor

und noch andere schwere Beschädigungen erlitt . Sehr sympathisch

berührte der warme menschliche Ton und die schlichte Einfachhcst des

Bortrages . Besonders herzliche Worte fand er für den unglücklichen

Malmgreen , der von den beiden Italienern Zappi und Mariano

sterbend auf dem Esse zurückgelassen werden muhte . „ Er war ein

Mann und ein wissenschaftlicher Held , wir sind stolz darauf , daß er

einer aus unseren Kreisen war " rief Tanzoilowitsch aus .

Auch als der Hilferuf des deutschen Passagicrdampsers „ Monte

e und Film .
Oer Alte Frih als Heiratsvermittler .

Otto Gebühr im Marmorhavs .

Wenn Otto Gebühr in einem hypermodernen Film seine » Alten

Fritzen - Kops zur Schau trägt , so muß jedermann denken , dieser wäre
wielder erstanden . Das aber dürfte zu gewissen Respektswidrigkeiten
führen . . . . Der Film heißt nämlich „ Die keusche Kokott e".
Es geht darin der Wachtraum einer Manikürdame , die sich im Friseur -
laden in einen Grafen verliebt hat , in Erfüllung . Der Alte Fritz .
pardon : der Konsul von Laaden in der Gestalt Otto Gebühr » , spielt
hierbei die Vorsehung . Er mochte seiner erheblich jüngeren Gattin ,
die auf dem besten Wege zu Seitensprüngen ist , eine Lehre erteilen .
So engagiert er das hübsche junge Mädchen aus dem Friseurloden als

angebliche Geliebte und reist mit ihr auf ihren Wunsch nach St . Moritz .
wo sie ihren Grasen weiß . Natürlich kommt die Gattin nach , und
es gibt Me üblichen Verwicklungen , bis der erstrebte Zweck erreicht
ist : der Konful bekehrt seine Gattin durch seilte Komödie , und die

Friseuse bekommt ihren Grasen .
Rein silmssch bietet das Spiel mancherlei Reiz «. Franz S e i tz

weiß einen hypermodernen Frisiersalon erstehen und die Winter -

freuden und - schönheiten von St . Moritz in bester Beleuchtung er -

strahlen zu lassen . Die Darsteller zeigen sich alle van ihrer besten
Seit «. Otto Gebühr ist sich seiner Bedeutung bewußt und lächelt
holdselig , Lila Eibenschütz spielt die Friseuse mit so viel Schel -
merei , daß man ihr zu Liebe de » ganze » Unfug hingehen läßt
F r y l a n d ist der rechte Filmgraf , der das arme Mädel gar nicht
beachtet , aber der vornehmen Dame sofoxt den Hof macht . c.

Kortschreiiende Klarung der Opernkrise .
Wie wir von informierter Seite hören , besteht begründete Hosi -

» ung , daß die Lösung der bestehenden Opernkrise in derselben Rich¬

tung gesunden wird , in der sie, wie wir gestern berichtet haben , von
Generalmusikdirektor Bruno Walter angestrebt worden ist . Die

Berhairdlungen werden von beiden Seiten mit möglichstem Em -

gegenkommen und mit bestem Willen geführt . Es ist zu erwarten ,

daß sie in Kürze ein positives Ergebnis zeitigen werden , und daß
Bruno Walter , wie all « am Hocksstand des Berliner Opernlebens
Interessierte » es dringend wünschen , nuimiehr die Wirkungswäqlich -
keit finden wird , die ihm und uns ein « gründlich « Sanierung der

verfahrenen Verhältnisse gewährlesstet .

Cervantes " ankam , der sich » ur noch 16 Stunden über Wasser hätte

halten können , hielten es die Russen für selbstverständlich , trotz der

eigenen schweren Beschädigungen des „Krasfin " , zu Fzilfe zu eilen ,
und durch die angestrengte Arbeit — die Mannschaften waren drei

Tag « lang ununterbrochen 16 bis 18 Stunde » unter Tage tätig —

gelang es auch , die Lecke des Schiffes so auszubessern , daß es mit

eigener Kraft nach Hamburg zurückfahren konnte .
Als den traurigsten Tag der Expedition bezeichnete Samoilo¬

witfch denjenigen , an welchem die Nachricht anlangte , daß Trümmer
von der „ Latham " gefunden worden seien , wodurch sie die Gewiß -
heit . erhielten , daß der große norwegische Forscher Amundsen zu
Grunde gegangen sei .

Ueberaus zahlreich sind die wissenschafttichen Beobachtungen , die
andauernd angestellt wurden , vornehmlich in meteorologischer ,
ozeanographischer und hydrologischer Beziehung . Die Ergebnisse
dieser Beobachtungen liegen noch nicht endgültig vor , sie werden im

Leningrader Institut zur Erforschung des Nordens , dessen Direktor

Samoilowitsch ist , bearbeitet . Ganz klar aber ist zutage getreten ,
daß ein gut ausgerüsteter Eisbrecher , dem auch Flugzeuge zur Er -

kundung der Eisverhältnisse beigegeben sind , das geeignetste Fahr -

zeug zum Eindringen in die arktischen Gebiete ist , und Samoilo -

witsch propagiert Me Idee , in solcher Wesse zum Pole oorzudringen ,
nicht als Sportsmann , sondern zur Erforschung der polaren Ver¬

hältnisse , deren näher « Kenntnis von großer Bedeutung sowohl in

wissenschaftlicher wie praktischer Hinsicht ist . „ Aber das best « Re¬

sultat , das wir erzielten, " so schloß er seine mit großem Beifall aus -

genommenen Ausführungen , „ waren nicht die Rettung der sieden
Mann oon der Nobile - Expedition , das waren auch nicht unsere

wissenschaftlichen Arbeiten und Ergebnisse , sondern das war , daß wir
in vielen Menschenherzen die besten menschliche » Gefühle erweckt

haben . "
Dann schilderte noch kurz T s ch u ch n o w s k i , der Flieger der

Expedition , seinen Flug , der ihn zur Aussindung von Zappi und
Mariano führte . 1�.

Zwei „ Gotteslästerer " .
Vom „ kampsausjchnß gegen Zensur " erhalten wir solgeckbe Zu

schrist : Die bevorstehend « Bcrufungsverhandlung gegen George
Groß hat den Kampsausschuß gegen Zensur veranlaßt , sich in seiner
letzten Sitzung mit dem Urteil des Schöffengerichts Eharlottenburg
zu beschäftigen , durch das George Groß und sein Verleger Wieiand

Herzfelde wegen Gotteslästerung zu je zwei Monaten Gesangnis
( verwandelt in Geldstrafe ) verurteilt wurden . Die Bilder der Mappe
„ Hintergrund " , die zu dieser schweren Bestrafung führten , stellen
den Gedanken des Urchristentums in Gegensatz zu dem Verhalten

mancher sich Christen Nennenden während des Krieges . George
Groß wollte die Kriegshetze , die von Mitgliedern christlicher Gemein -

schaften getrieben wurde , Iseißeln . Darum verherrlichte er die fried¬
liche Ethik des Christentums . Eine christliche Religionsgesellschast
hat er niit seiner Satire schon deshalb nicht getroffen , weil keine

von ihnen sich als solche zum Kriege bekeimt . Eine andere Auslegung
der Zeichnungen George Groß ' ist unmöglich . Darum kann er auch
nicht nach dem Gotteslästerungsparagraphen bestraft werden . Das

Schöffengericht kam durch ein « mißverständlich « Auslegung einer der

Zeichnungen zu einem anderen Ergebnis .
Der Kampfausschuß gegen Zensur erhebt Einspruch gegen die

Verfolgung eines Kunstlers , dessen reine Absichten nicht bezweifelt
werden können . Die Strasversolgung fft objektiv nichts anderes als
der Versuch , Zensur durch Me Gerichte zu üben . Sic widerjprich -
der Verfassung des Deutschen Reiches , in der die Freiheit der Knn' ' .
als ein Grundprinzip festgestellt fft .

3n d « Sammerttchtspleie « «rn DotSdawer Platz werden vom 2ä on
lä glich NachmUtagt Vorstellungen gegeben . Eie dauern von 9 bi « um >/, ? Ud!
( Sonnabend » und Sonntag » bi » uw lldr ) vausenlo » Der Einiritt «
preis beträgt SO Pf

Stlfeac Zrtchmmgen oon NSthe Sotboltz versteigert die Kurfürst -
Buchhandlung , Kursürstcndawm 233, am 26. von 11 Uhr ob.

vi « Schurz - Löste . Bei der Feier de » 100. »eburtttaae » von Karl Schurz
im Reichstag wurde zum ersten Male die von dem Bildhauer P i l a r tz
geichavene Büste von Karl Schur , östenllich gezeigt . Sie wird gegenwärtig
im Äuztroge de » Reichsmimslmum » dc » Innern in Bronze angefertigt .
Sie ist bi » auf weitere » im Künstler hau » in der Belleoaestraste zu besichtigen .



Buchdrucker zum Lohnabkommen .
Stellungnahme der Berliner Generalversammlung .

Buchdruckgewerbe führten

Vereinbarung zwischen den
1. April «in « Lohnzulage von
Das Abkommen gilt bis zum

Di « Lohnverhandlungen im
am 14. März zu einer freien
Tarifparteien . Danach wird ab
2. S0 M. in der Spitze gezahlt .
30. Juni 19I0 .

Mit diesem Ergebnis beschäftigte sich am Mittwoch ein « sehr
stark besuchte Generalversammlung der Berliner Buch -
drucker im Gewcrkschaftshaus . Der Gauoorsitzende Braun b«-
>ichtet « über die L o h n o « r h a n d l u n g e n, die sich diesmal infolge
der im allgemeinen ungünstigen Wirtschaftslage besonders schwierig
gestalteten . Die Unternehmer beantragten unveränderte Verlan -

gerung des bisherigen Lohntarifs auf weitere zwei Jahre
Demgegenüber wurde von den Organisationsi >ertr «tern einmütig die

Forderung von 6,50 M. erhoben .
Es fei notwendig , so sagte der Redner , den Schwerpunkt nicht

auf das Erreichte , sondern auf das zu legen , was verhindert
Vierden konnte . Die Unterhändler hätten dem Abkommen auch des -
bald geschlossen zugestimmt , weil weder durch Kampf noch durch
einen Schiedsspruch eine höhere Zulage herausgekommen wäre .

In der Debatte gaben alle Redner ihrer Enttäuschung
icher die unzulänglich « Lohnzulage Ausdruck , di « den
verteuerten Lebenshaltungskosten nicht genügend Rechnung trag «.
Zwei kommunistische Anträge , die eine Zulage von
10 Proz . in allen Betrieben und im Falle der Nichterfüllung den

sofortigen Streik fordern , wurden g « gen wenig « Stimmen

abgelehnt . Di « große Mehrheit der Berliner Buchdrucker glaubt ,
sich in der gegenwänigen Situation mit der Lohnoereinbarung ab -

finden zu müssen .
Daran schloß sich di « Beschlußfassung über die von P i e t s ch j

begründeten Anträge de » Gaue » Berlin zum ver -

bandstag in Frankfurt a. M. Anträge zu den Satzungen , zu den

Unterstützungsbestimmungen , zur Lehrlingsabteilung , zum Mantel -

tarif sowie allgemein « Anträge standen zur Beratung . Nach «in -

gehender Aussprache wurden die von den Mitgliederoersamm -

lungen angenommenen und vom Gauvorstand unterstützten Anträge
mit großer Mehrheit angenommen .

Einstimmig wurde entsprechend einem Antrag « aus der

Versammlung beschlossen , am 1. Mai di « Arbeit ruhen zu

lassen .

Lohnkampf der Gägewerkarbetter .
Entscheidung des Arbeitsgerichts .

Dürfen Arbeiter mit Unterstützung ihrer Gewerkschaft eine vom

Unternehmer diktierte Lohnherabsetzung abwehren ? — Der Arbeit¬

geberoerband der Sägewertsbesitzer verneinte diese Frage
und glaubte , durch eine Klage gegen den Deutschen Holzarbeiter -
verband festgestellt zu sehen , daß das Arbeitsg «richt Berlin der Auf -

fassung des Arbeitgeberverbandes beitreten würde . Darin hat er

sich aber verrechnet . Seine Klage wurde kostenpflichtig ab -

gewiesen . Es handelt sich um folgenden Tatbestand :
Der Holzarbeiterverband hatte den Lohntarif derSägc -

Werksarbeiter gekündigt und sich zu Verhandlungen über

eine neue Festsetzung der Löhne bereit erklärt . Der Arbeitgeber -
oerband verlangte nun , die Verhandlungen sollten auf Grund seiner ,

für die Arbeiter undiskutablen Lohnvorschläge geführt werden , wjflz-
rend der Holzarbeiterverband seine eigenen Vorschläge zur Ver -

Handlungsgrundlage gemacht sehen wollte . Die Korrespondenz über

diese Vorfrage zog sich so lange hin , bis der Llchntaris Ende Februar

abgelaufen war .

Gleich nach dem Ablauf des Tarifs setzte die Firma ,

v a v < d Frank « Sähn « tn Mariemverder w der Mark dt «

Löhn « herab . Die Arbeiter wollten nicht zu den herabgesetzten

Löhnen arbeiten , sie blieben dem Betriebe fern und erhielten vom

Holzarbeiterverband Unterstützung .

Der Arbeitgeberverband beantragte beim Arbeitsgericht , es solle

dem holzarbeiteroerband untersagt werden , Unterstützungen an die

ausständigen Arbeiter zu zahlen , denn dieser Streik verstoße gegen
den Mantellaris , welcher vorschreibe , daß über eine Aenderung der

Löhne das Lohntarifamt zu entscheiden habe .

Demgegenüber vertraten die Vertreter des Holzarbeiterverbandes
den Standpunkt , daß es sich hier gar nicht um einen Streik

handle . Wenn die Arbeiter , nachdem der Lohntarif abgelaufen mar ,

zu den von der Firma eigenmächtig herabgesetzten

Löhnen nicht arbeiten wollten , so sei das ihr gutes Recht Nicht

die Arbeiter , sondern die Airma habe den Tarisfrieden gestört .

Das Gericht wies die Klage des Arbeitgeberverbandes ab und

legte ihm die Kosten des Verfahrens auf . Die Urteilsbegrün -
d u n g sagt : Es mag dahingestellt sein , ob es sich hier um einen

eigentlichen Streik handelt oder nicht . Selbst wenn e > n Streik

vorlag , so könne von einem vertragswidrigen Verhalten der

Arbeiter keine Rede sein , denn da der L o h n t a r i f zur Zeit der

Arbeitseinstellung abgelaufen war , hatten beide Teile die voll -

kommen « Freiheit des Handelns .

Wetter für Berlin : Wieder langsame Aufheiterung mit an »

steigenden Tagestemperamren : schwache Winde aus südlichen Rich -

tungen . Für Deutschland : Ueberall wolkig bis heiter und am

Tage mild .

?crantwo : tlich für die Fran , ZUSH», Berlin : Anreiz ?»: Th. Elocke,
Berlin . Verlag : Vorwärts Bcrlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärt » Puch -
druckcrei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW 68, Lind: nstraste Z.
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Hag des ffiuches
' Die Rechnung der ArbeHerklasse

Eine große Anzahl kultureller und wirtschaftlicher Verbände

hat sich vor einigen Monaten zusammengeschlossen , um , dem Beispiel
anderer Länder folgend , eine großzügige Propaganda für das Buch

einzuleiten . Ein Ausschuß , dem die Vertreter dieser Derbänd « an -

gehören , hat zunächst das Programm für einen „ Tag des

Buches " ausgearbeitet , der am 22. März , am Todestag Goethes

in ganz Deutschland abgehalten werden soll . Am Vorabend dieses

Tages findet hier in Berlin eine öfsentliche Kundgebung statt , die

durch den Rundfunk über das gesamte deutsche Reichsgebiet und

in die angrenzenden Staaten übertragen werden soll und so den

Auftakt zum Buchtog bilden will .

Wie immer bei derartigen Veranstaltungen , bei denen ver -

schieden geartete Organisationen mitwirken , sind sowohl die Motive

wie die an den Buchtag geknüpften Erwartungen verschieden . Eines

aber hat sich im Verlauf der Vorbereitungen zum Buchtag sowohl

aus den internen Beratungen wie aus den Erörterungen in der

Presse als gemeinsames Ziel herauskristallisiert : der Wunsch , die

Ausmerksamkeit der öffentlichen Meinung aus die B u ch k r i s e ,
die einen Teil der allgemeinen K u l t u r k r i s e bildet , hinzulenken

und durch Propaganda für das gute Buch der geistigen Verflachung

und Verödung entgegenzuwirken . Wenn die Veranstaltungen am

21. und 22. d. M. diese Aufgabe vollbringen , so werden sie bei allen

Mängeln , die ihnen zunächst anhasten müssen , als positive Leistungen

grwertet werden können .
*

Der Buchtag ist , wie gesagt , nur ein Auftakt . Ihm soll die

systematische fortgesetzte Arbeit aller Kuliurorganisationen wie aller

sonstigen an der Entwicklung des Bildungs - und Buchwesens inter -

essierten Verbände und Institutionen solgen . Hier beginnen aber

erst die Schwierigkeiten , die der Lösung des aufgerollten Problems

im Wege steifen . An der Beseitigung der herrschenden Buchkrise sind

die verschiedensten Kreise interessiert : die Verleger und Buchhändler

nicht minder wie der L yriftsteller . Künstler , sowie die zahlreichen

Arbeiter und Angestellt «. , im Buchgewerbe . Nicht geringer ist aber

auch das Interesi « der B u ch k o n s u m e n t e n , die sowohl unter

der geistigen wie unter der wirtschaftlichen Anarchie auf dem

Büchermarkt leiden . Groß ist schließlich auch das Interesse aller

kulturellen Verbände , die das Buch als das wichtigste Mittel zur

Hebung des geistigen Niveaus des Volkes werten müssen . So stoßen

hier die verschiedensten Interessenrichtungen zusammen , tauchen

Meinungsverschiedenheiten und Gegensätze auf , die sich sowohl aus

den verschiedenen Weltanschauungen und der sozialen Lage der in

Frage kommenden Gruppen wie aus der verschiedenen Stellung zur

Bücherfrage ( Produzent oder Konsument ) ergeben .
Es wäre ein vergebliches und unnützes Bemühen , sich jetzt den

Kopf darüber zu zerbrechen , wie all « dies « Interessengegensätze und

Meinungsverschiedenheiten ausgeglichen werden könnten . Die hier

aufgezeigten Krisenerscheinungen können , wie bereits erwähnt , nicht

isoliert , sondern nur als Teil der allgemeinen Kultur -

k r i s e im Zeitalter des niedergehenden Kapitalismus gewertet

werden . Nur unter diesem Gesichtspunkt können auch jene Mittel

in Betracht gezogen werden , die zur Linderung der Buchkrije und

zugleich zur Hebung des allgemeinen kulturellen Niveaus des Volkes

herangezogen werden müssen . Maßgebend ist hier folgender Ge -

sichtspuntl : Die Buchkrise wie die allgemein « Kulturkrije kann nur

dann gemildert werden , wenn das Buch , das heute der großen

Masse der arbeitenden Bevölkerung meist unerschwinglich

ist , den Käufern in größerem Maße als jetzt materiell zugänglich

gemacht wird , und wenn der g e i st i g « Inhalt der Bu <h .

Produktion , die sich heute vorwiegend den wechselnden Sensations -

bedürfnissen des Marktes anpaßt , in weit höherem Maße als jetzt

dem wachsenden Kulturbedürfnis und dem seelischen Hunger der

arbeitenden Bevölkerung Rechnung trägt .

Die erstgenannte Bedingung ist eng oerknüpft mit der wirt -

schastlichen Lage der großen Bevölkerungemasse . Solange die L ö h n e

und Gehälter aus dem heutigen Niveau stehen , wird der Ab -

satzmarkt für das deutsch « Buchgewerbe nur ein sehr beschränkter

sein können . Das gleiche gilt auch von der zweiten Bedingung : Eine

engere geistige Verbindung zwischen dem Buchproduzenten und

dem Buchkonsumenten wird nur dann eintreten , wenn die

Schranken , die dem kulturellen Ausstieg der breiten Massen im

Wege stehen ( Bildungsprivileg der Besitzenden , Berechligungswesen

usw . ) zertrümmert werden , und der Staat in ganz anderer Weise

als jetzt die öffentlichen Mittel in den Dienst der wahren Volks -

bildung stellt .
»

Die politischen und gewerkschaftlichen Organisationen der

Arbeiterklasse haben schon längst diese Zusammenhänge erkannt ,

und mit allen Mitteln , die ihnen zur Verfügung standen , daran

gearbeitet , das Buch wie alle sonstigen Bildungsmittel in den Dienst
des proletarischen Befreiungskampfes zu stellen . Es muß auch an -

gesichts des Buchlages erneut darauf hingewiesen werden , daß die

politischen und wirtschafilichen Organisationen der Arbeiterklasse
keine eng begrenzten Jnteresienvertretungen sind , sondern Träger
der größten Kulturbewegung oller Zeiten , die sich
u. a auch die Hebung des geistigen Niveaus der breiten Massen der

arbeitenden Bevölkerung zur Aufgabe gestellt hat .

Im Dienste diese , Aufgabe betrachten Part . ei Gewerk -

s ch a f t « n und Genossenschaften sowie der große Kreis

der Organisationen , die besonderen kulturellen Interessen dienen , die

Herstellung und Verbreitung guter billioer Bücher , die Einrichtung
von Arbeiterbüchcreien und Lesehallen und ähnliih « Maßnahmen
als einen wichtigen Bestandteil ihres Wirkens . Trotz aller Lücken

und Mängel , die auf ungünstige Verhältnisse zurückzuführen sind ,

ist denn auch das s o z i a l i st i s ch e Verlagswesen und der

ihm angeschlossene Buchhandel im großen und ganzen frei von

der tiefen inneren Krise , die das deutsche Buchwesen untergräbt .
Auch die sozialistische Buchproduktion leidet naturgemäß unter der

traurigen ökonomischen Lage der Arbeiterschaft . Aber zwischen Pro -

duzent und Konsument , zwischen Autor und Leser besteht hier jener
innere Zusammenhang , der für die bürgerliche Buchproduktion heute
«in unerreichbares Ideal darstellt . Nicht minder symptomatisch ist der

starte Aufschwung der proletarischen Buchgemein -
schatten ( « Luchertrei » " und „ Lüchergilde Gutenderg " ) , die . aus

genossenschaftlicher Grundlag « aufgebaut , den geistigen Bedürfnisien
zehntaufender proletarischer Leser zu dienen bestrebt sind .

Diese Hinweis « mögen genügen , um zu zeigen , in welcher
Richtung gearbeitet werden muß , um die auf dem allgemeinen
Büchermärkte herrschende Anarchie der Produktion und damit auch
die bestehende Buchkrise zu beseitigen .

»
Damit soll keineswegs gesagt werden , daß die Arbeiterschaft

sich lediglich auf die Methoden der Selbsthilfe , wie sie bisher geübt
wurden , beschränken darf . Gerade der „ Tag des Buches " muß der

Arbeiterschaft Veranlassung geben , auf die Sünden hinzuweisen ,
die die bestehende Gesellschaftsordnung auf diesem Gebiete wie auf
allen anderen Gebieten des öffentlichen Lebens ihr gegenüber auf
dem Gewissen hat . Sie muß dem Staat , der «in sozialer Volks -

' Das Programm
Am Donnerstag

Oeffentlidie Kundgebung im Plenartaal det Reichstags in
Anwesenheit der Vertreter des Reichs , der Länder , der gesamten
Presse und , der Vertreter aller interessierten Organisationen
abends 8 Uhr .

( Der Sender der DentsAen Welle Königswosterhansen , der Fankstnnde A. - G.
Berlin und eine Zahl weiterer HundfunkgesellsAaften rerbreiten die Kund¬
gebung über das gesamte deutsche Reichsgebiet nnd in die angrenzenden

Staaten . )

1. Ansprache des Herrn Reichsministers des Innern Carl

Seoering ;
2. Dr . Leo Weismantel : „ Buch und Volk " ;
3. Dr . h. c. Eugen Diederichs : „ Die Krisis des deutschen

Buches " :
4. Walter von Molo : „ Der Weg des Schriftstellers in unserer

Zeit " ;
5. Prof . Anna Siemten : „ Buch und Leser " ;

Für jede Rede ist eine Sprechdauer von 15 Minuten festgesetzt .

Am Freitag
Interne Sitzung im Plenarsaal des Reichsmirtschaftsrates in

Anwesenheit der gesamten Presse und der Vertreter der inter¬

essierten Organisationen vormittags 11 Uhr .

1. „ Der moderne Verlag " , 1. Referent : Dr . h. c. Gustav

Küpper , 2. Referent : Dr . Julius Bab , Korreferent : Dr .

Alfred Döblin ;
2. „ Der moderne Leser " , Referent : Dr . Werner Mahrholz ,

1. Korreferent : Dr . Frankenheim , Bonn , 2. Korreferent :
Walter Hofmann , Leipzig :

3. „ Das deutsche Budigewerbe " , Referent ; Otto Krautz ;
4. „ Presse und Budi " , Referent : Dr . Moniy Jacobs , Korre¬

ferent : Ernst Rowohlt .

Sprechdauer je 15 Minuten . Ohne Diskussion .

•

Der Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes hat außerdem über seine Beteiligung an der ge -
ifleinsamen Kundgebung hinaus mit der Deutschen Welle ver¬
einbart , daß am Sonnabend , dem 23. März . 18 bis 18 . 30 Uhr ,
der Bibliothekar des Deutschen Verkehrsbundes , Rudolf
W aclawiak , über „ Arbeiter und Buch " , am Sonnabend , dem
30. März , 18 bis 18 . 30 Uhr , der Jugendsekretär des ADGB . ,
Walter Maschke , über „ Das Buch und die arbeitende Jugend "
sprechen werden .

Der Reidisaussdmß für sozialistische Bildungsarbeit hat
seine Organisationen angewiesen , sich am Tag des Buches durch

Sonderveranstaltungen zu beteiligen .
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staat sein will , auch hier ihre Rechnung präsentieren . Sie
muß daran erinnern , daß beispielsweise aus dem Gebiet « des öffent -
lichen Büchereiwesens wie auf dem der Förderung der Arbeiter -
büchereien dieselben Sünden gutzumachen sind wie auf dem des

Volksschulwesens , der Erwachsenenbildung usw .
- Hier ist der Boden , auf dem das Reichsministerium des

Innern , das dem Buchtag weitgehende Förderung angedeihen
läßt , zeigen müßte , wie die jetzt aufgerollten Probleme im In ' eress «
der kulturellen Hebung der arbeitenden Äevölkerung gelöst werden
sollen . A. Stein .

Xileralur und ZProlelariaf
Helfer im Befreiungskampf der Arbeiterklasse

„ 3m hungrigen Magen Eingang stnden
nur Suppenlogik mit Knödelgründen "

So spottete vor hundert Iahren HeinrichHeine , dos Haupt
der jungen deutschen Dichtergeneration . „ Wie können wir zusammen
mit den Kreisen der Besitzenden , mit den Schichten des wohlsituierten
Bürgertums einen Tag des deutschen Buches begeyen , wenn uns die

1 notwendigsten Mittel zur Fristung des täglichen Leben » fehlen ? " —

� so wird mancher Arbeiter fragen , und es wäre Heuchelei oder ein
�Bersteckspielen mit der Wirklichkeit , wenn wir ihm bei einer solchen
' Fragestellung nicht zustimmten . Arbeitslosigkeit , sozial « Krankheiten ,

Kummer und Not herrschen in fast allen Proletariersamilien . Die
üble Loge auf dem Wohnungsmarkt verschließt eine der wesent -
sichsten Voraussetzungen der Beschäftigung mit dem Buch , nämlich
das Vorhandensein eines , wenn auch noch so bescheidenen eigenen
Heims , hinzukommt die gerade für den Proletarier so . dringend
gegebene Notwendigkeit , sich ständig auf seinem Arbeitsgebiet fort -
zubilden , um dem immer härter werdenden Kampf ums Dasein
einigermaßen gewachsen zu sein , so daß die geringen Mittel , die ihm
etwa zur Beschaffung von Büchern , Broschüren , . Zeitschristen usw .
übrig bleiben , vollständig für die Anschaffung von Fachliteratur de »

jeweiligen Spezialgebietes in Anspruch genommen « erden .

Man muß also den Eindruck gewinnen , daß es mit der Teil -

nahm « am deutschen Vuchiag aus durchaus zwingenden Gründen
in den Kreisen der Arbeiterschaft recht ungünstig bestellt ist . Wer
alle diese Betrachtungen , die ganz gewiß berechtigt sind , die aus

ununterbrochenen Beobachtungen unseres wirtschaftlichen und sozialen
Lebens resultieren , zeigen sich bei näherer Betrachtung als nicht
völlig stichhaltig . Es gibt da eine Lücke in der Beweisführung , die
der Erklärung bedarf , und ohne deren Verständnis die ganz « Frage
in die Gefahr einer schiefen Behandlung gerät .

Wer als Student in den Jahren vor dem Krieg « bis etwa zum
Ausgang des Jahres 1917 die Freude hatte , an den Arbeiter -

unterrichtskursen der Berliner Universität praktisch
mitzuwirken , der hat sich in sein späteres Leben eine ganz andere

Vorstellung von der Bücherfreudigkeit des deutschen Arbeiters hin -
übergerettet . Er hat Eindrücke empfangen , die er gewiß niemals

vergessen wird , ob er nun der Arbeiterbewegung noch heute nahe
steht oder nicht . Niemond wird behaupten wollen , daß es den
Arbeitern im Kriege wirtschaflich besonders gut ging ( der Hinweis ,
der an dieser Stelle von bürgerlicher Seit « bestimmt in Richtung der
Munitionsarbeiter hin gegeben wird , beweist gar nichts ) . Dennoch —

jede Anregung , sich das eine oder andere wertvolle Buch anzuschaffen ,
ob es nun mit dem jeweiligen Lehrplan m Zusammenhang stand
oder nicht , wurde befolgt , und es dauerte nicht lang «, da standen sich
Lehrer und Schüler , Arbeiter und Studenten in enger Freundschaft
gegenüber , durch die Liebe zur Sache , zur gemeinsamen Sache , nicht
zulegt aber auch durch die Lieb « zum Buch treu verbunden .

Also : die materiell « Lage der Arbeiterschaft ist heute gewiß nicht
glänzend . Was aber damals galt , gilt heute in weit größerem Maße .
Die d e m o k r o t i s ch e R e p u b l i k hat der Arbeiterschaft eine

Mitwirkung an der Gestaltung ihrer Lebensbedingungen geschaffen ,
die nicht zuletzt in den großen Blldungsorganisationen
des Proletariats in die Erscheinung tritt . Ohne äußeren Glanz und

ohne Festesprunk , aber mit zäher Beharrlichkeit eines Menschen ,
einer Schicht , einer Klasse , die weiß , daß von ihrem Willen zur
Macht die Gestaltung ihrer gesamten zukünftigen Schicksale abhängt .
Hier ist in den letzten Jahren vieles geschaften worden , was im

Augenblick in seiner Bedeutung noch nicht genügend ' gewürdigt wird ,
was sich aber in künftiger Zeit kräftig auswirken wird .

Die Erfahrungen der Geschichte , insbesondere der Geschichte der
europäischen Revolutionen in den letzten ISO Iahren ,
sind für die Arbeiterschaft von heule ein « gut « Lehrmeisterin . Wir

wissen — und der Genosse Heinrich C u n o w hat es uns in
seinem außerordentlich - interessanten Buch über „ Die Parteien der

französischen Revolution und ihre Presse " aktenmößig bekundet — ,
von welch starkem Einstuß die literarische Tätigkeit der Vorkämpfer
der französischen Freiheitsbewegung für jenen gigantischen Kampf
gewesen ist . der mit dem Bastillesturm am 14. Juli 1789 einsetzte
und fortwirkend bis zum heutigen Tage nicht geendet hat .

Gewiß verkennen wir Sozialisten nicht die letzte und entscheidende
Bedeutung der Produktionsverhältnisse sür die Gestallung der

Klassenlage in den einzelnen Ländern . Gewiß redet sich niemand
von uns ein , daß ein noch so zündendes Buch , ein noch so leiden -

schastlicher Aufruf imstande wäre , eine revolutionäre Bewegung zu
entfachen . Aber wir wissen , daß jene Kraft des gedruckten Wortes ,
die schon Wilhelm Liebknecht erkannte und der Arbeiterschaft
in seinem programmatischen Rus : . . Wissen ist Macht " mahnend
vor Augen hielt , imstande ist . in bedeutsamer Wechselwirkung die

ökonomischen Verhältnisse so zu beeinflussen , daß mit der sich ändern -
den Ideologie «ine Verstärkung des proletarischen Klassenbewußt -
seins und damit einer Vertiefung des Freiheitskampfes der Arbeiter -

schast eintritt . Gerade wir Sozialisten wollen nicht vergessen , von

welch ungeheurer Bedeutung die „persischen Briese " eines Mo » -
t e s q u i e u zur Vorbereitung der Revolution gewesen sind , wir

dürfen nicht übersehen , wie das Eintreten Voltaires für die

Sache der Gerechtigkeit die Massen hinriß und ihren revolutionären
Willen oertieft «.

Doch denken wir an eine spätere Epoche : denken wir an die

Freiheitsbewegung , an die Freiheitsdichtung , die dem

Sturmjahr 1348 voranging ! Nie wird sich aktenmößig feststellen
lassen , was an Erfolgen der Märztag « des Sturmjahres der leiden -

schafttichen Freiheitsdichtung eines H e r w e g h , eines F r e i l i g -

rath , eines Ding « Ist cht und der zahllosen anderen Kämpfer
der Feder zu danken ist Daß die Bücher , die legal und illegal in
jenen Tagen erschienen , die den Kampf gegen die Zensur führten
und die die Sache des Volkes vertraten , die politischen Ereignisse in

entscheidender Weif « mitbeeinflußtcn , wird heute von niemandem
bestritten werden .

In diesem Sinne mmmt der deutsche Arbeiter am „ Tag des

Buches " teil . Er hat gelernt , — und die Zeit ist ihm ein « harte
Lehrmeisterin gewesen — daß das Buch eines der vielen Mittel ist .
die , richtig angewandt , ihm ein « wirksame Unterstützung in seinem
Kamps um besser « Existenzbedingungen gewähren . Und so ist auch
für uns der 22 März keine literarische , sondern eine

proletarische Angelegenheit im besten Sinne des Wortes .

- \

Der Büchernarr und die Dublette .

Zu welchen Taten sich leidenschaftliche Büchersammler hinreißen
lasten , zeigt ein Vorfall , der nach den Angaben von Dr . T h e o d o r e
W e » l « y K o ch in der Zeitschrift für Bücherliebhaber , Vbilobiblon "

berichtet wird . Ein englischer Bibliomane hört eines Tages , daß
ein Pariser Sammler «in überaus sellenes Buch besitzt . Sofort
stopft er sein « Brieftasche mit Bonknoten voll , fährt nach Paris und
bietet dem Besitzer 1000 , 5000 , 10 000 , 15 000 und endlich 20 030

Franken . Nun kann der Franzose doch nicht widerstehen . Er überreicht
ihm das Buch , der Engländer zieht 20 Tausendfrankenscheine aus der

Tasche und triumphiert . Dann setzen sich beide an den warmen
Ofen ; der Engländer prüft vvn neuem den kleinen alten Schmöker ,
blättert ihn behaglich durch und — wirft ihn ins Feuer . Der Fran «
zose glaubt , es mit einem Narren zu tun zu haben , und springt auf ,
um das Büchlein zu retten . Aber der Engländer hält ihn zurück
und sagt befriedigt : „ Lassen Sie das ! Ich habe doch ohnedies ein

Exemplar des Werkchens und glaubte bisher , daß meines das «in -

zig « wäre . Ich war im Irrtum . Jetzt aber bin ich ganz sicher .
Hab « Bk herzlichen Laak für Ihr » Hilfe ! "
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( 30. Fortsetzung . )

Mit Mich « bont >en sie hie Zurrteine auf u»! d Holten die Felle
Heraus . Dann stürAten sie den Schlitten UNI, daß er mehr Schutz
gab , und krochen in ihre Schlafsäcke , voller Schnee , « ie sie waren .
Sie bedeckten sich nur die Köpfe mit ihren losen Pritschenfellen , das

hielt jedenfalls den Wind fort : ober sehr oerkommen waren sie .
„chör , Balk . " meinte er lächelnd . „ Mir scheint , wir beide sind

die Behörden hier oben . Es ist gut , daß die Bevölkerung unsere

Macht nicht sieht . "
Kein « Antwort . Gleich darauf schlief auch Make ein . Die

. Hund « waren schon zugeschneit .

Xlll

Die Enrsanckeit wurde druckend für Mala . Es war schon long «

her , daß Ällirbotik geflohen war , und noch hatte «r keinen fremden
Menschen gesehen . Er sehnt « sich darnach : aber niemand kam und

besuchte ihn , und er selbst wollte nicht reisen , um andere zu sehen .
Sie sollten zu ihm kommen . Selbst die Reise zur Küste hinab hotte
ihn nicht mit anderen Menschen in Verbindung gebracht .

Mala war enttäuscht . Er hatte gedacht , der Anführer eines

großen Wohnplätzes zu werden : aber alle waren vor ihm geflohen .
Und er herrscht « mir über Zwei Frauen und drei Knaben . Was

nützte es da , daß in seinem . Hause Ordnung herrschte , und doh er

guten Fang hatte ? Er kannte keine Freud « . Er entbehrte Gesell -

schart : aber die Einsamkeit sollt « ihn nicht beugen . Eigensinn und

Stärke wohnten in ihm . Er wollt « e» schon erreichen , der grohe ,

furchteinflösiende Wohnplatzführer zu werden .
Er sing viele Rabben und Walrosse , und oft nahm er seine

Knaben mit aus den Fang . Sie passierten Fuchsfallen , und als

Wölfe »« die Nähe kamen , lehrt « er sie «in « neue Fangweise
Sie nahmen «in scharfes Messer , das gut mit Blut eingeschmiert

wurde . Immer mehr kam darauf , bis es ein großer Kuchen
wurde , der die Messerschneide gerade verbarg , obwohl sie sich auf -
wövts kehrte . Das ganz « wurde an einem Stein festgefroren , und

dann streut « n « m kleine Flerschsiücke umher , die zu der Stelle führten .
Wem , ein Wolf Hinsand , leckte er an dem Blut und schnitt sich in

dt « Zunge . Aber in der Kälte spürte er die Schnittwunden nicht ,
ehe es zu spät war . Dann war die Zunge ganz durchfurcht , und
das Blut rann von ihr herab , wemi er fortlief , so daß sie seiner

Spur leicht folgen konnten . Das taten sie und solchen bald den

Wolf , verblutet und steisgesroren . Auf diese Art fingen die Knaben

mehrere Wölfe . Ja , Mala verstand sie von Kindesbeinen an zu
erziehen .

Daheim war Mala schweigsam , er aß sein Essen , ohne Freude
über das leckere Walroßfleisch und die wohlschmeckeiche Narwal -

Haut zu zeigen , saß nur still da mch blickte vor sich hin . Er mochte

sich nichts aus feinen Frauen .
„ Laß uns auf eine Fangreise , laß uns auf Besuch gehen, " sagte

Änupousak . . �ch möchte meine Verwandten sehen
"

Mala antwortete nicht . fi
„ Wenn jemand aus eine Besnchsreise gehe »? soll , dorm bin ich

e « diesinal, " sagte Abo . „ Du bestimmst doch wohl mcht , wer reisen
und mahi » es gehen soll ?"

Jmipaujak war gleich bereit , durch einen tüchtigen Zank etwas

Abwechslung in ihr Dasein zu bringen . Wenn sie nur auch Mola

erzürnen konnte , dann geschah doch etwas .
Aber er saß still da , den Ellbogen aikfs Krne und das Kinn in

die . Hand gestützt , und wenn sie sich zu sehr zankten , stand er aus
und ging hinaus .

„ Ach , ich glaubte , ich hätte einen tüchtigen Man » bekommen ,
der Frguen liebt . Wäre er da nicht besser Junggeselle geblieben ? "

Nichts konnte Mola reizen .

*

Eines Tages fuhr Mala weit ins Land hinein , um einige Renn -

tierkadover zu holen , die er im Sommer ins Depot gelegt hatte . Er

mar mehrere Tage fort und mußt « unterwegs schlafen . Kleine

Schneehäuser baute er da , gerade hinreichend für einen einzelnen
Mann .

Eines Nachts schlief er , als er Schritte vor seinem Hause hörte .
„ Wer ist da ? " rief er , aber niemand antwortete .
Es war wohl ein Mensch , der gegangen kam , vielleicht «in Feind ,

der Himer ihm her war . Er sprang auf , stürzte in der Richtung , aus
der die Schritte gekommen waren , ein paar Schnceblöcke aus der
Mauer und steckte seinen Büchsenlauf hinaus . Als er den Kopf
hinaussteckte , war niemand draußen . Alles war leer . Sem « Hunde

logen zusammengerollt da und schliefen . Er zählte sie, st « waren
alle da und hatten nichts bemerkt .

„ Das ist doch merkwürdig, " dachte Mala , zündete feine Lampe
au . flickte das Haus wieder und wartete , bis es Morgen war . In

dieser Nacht schlief er nicht mehr .
Ein andermal wachte er auf , als die Hunde Lärm zu machen

begonnen . Das kurze Kläffen , das anzeigt , daß etwas Fremdes
sich nähert . Mola fuhr wieder aus . Was gab es ? Büchse und

Kopr durch die Schneemauer hinaus . Er wollte nicht überrascht
werde » . Die Hunde standen da und bellten , aber nichts war zu
sehen . Es , war aber doch klar , daß die Hunde etwas sehen konnten .
Es mußte also ein Berggeist in der Näh « sein , der nur den Hunden
sichtbar war . Und Mola merkte , daß jemand auf sie lauerte .

Vielleicht die Kinder der Toten , ine sich rächen wollten , vielleicht
die Seele des Berges , der von ihm beleidigt war . Er mußt « sich
in acht nehmen .

Als er heimkam , sagte er seinen Frauen nichts , nahm aber

einige Fellriemen mit hinein , die er sich um Oberleib und Kopf
schnürte . Er stellte sich ans den Fußboden und begann « m kleines
Lied zu trällern . Zuerst leise , dann immer lauter , und zuletzt begann
er zu tanzen . Den Oberkörper schwang er seitwärts und schüttelt «
den Kops . Und immer ftorker und stärker wunde der Gesang . Bald
hatte er dies « Erde ganz verlassen und rief sein « Hilfsgcister Mola

beschwor die Natur und erfuhr geheimnisvolle Dinge . Er fiel rück -

lings aus die Pritsche und log lange Zeit bewußtlos da . Sein «

Seele flog ruhelos durch die Luft , bis sie das Geheimnis entdeckt

hatte und Verhaltungsmaßregeln getroffen waren .
Als Mala erwachte , war er schwach , aber ruhig . Keiner fragte

ihn , und keiner deutete an . daß etwas Ungewöhnliches geschehen

war , aber sie dachten viel darüber noch .

„ Es ist am besten, " sagte er kurz darauf , daß wir alle andere

Namen benutzen . Dann wird das Böse , dos es aus uns abgesehen
- f — gWft je L
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auch ihr sollt mit neuen Namen genannt werden . Nehmt «inen
eurer andereil Namen und laßt uns sie benutzen , bis die Smm «
über unfern Zelten gewesen und wieder verschwunden ist . "

Hieraus nahm er seinen Pelz , ging hinaus , schirrt « die Hunde
an und fuhr die Küste entlang , um noch seinen Fuchsfallen zu sehen .
Er blieb die Nacht über fort und schlimm gestört in seinem kleinen

Schneehau - .
*

Di « Tag « begaimen heller zu werdon , und man wußte , daß
M eitzchen diosen Weg kommen wunden . Einig «, weil sie Verwandt «
im Süden besuchen , ander « , «eil sie Handel treiben wollten . Sie

mußten an Malas Wohnplatz vorbeikommen , und dann erfuhr man

Neuigkeiten . Es war gut , wenn man lecker « Ding « daheim hatte . Mala

brachte fast jedesmal , wenn er fort war . Fleisch mit hemi . obwohl
seine Gerüst « bereits voll waren : ober dann baute er innner neu «,
denn wenn Fremd « kamen , sollten sie sehen , daß hier «in Mann
nnt vielem Fleisch wohnte .

„ Laßt uns über Land fahren und die sieben Renntter : holen ,
die wir bei dem kleinen steilen Felsen haben . Sie waren jung und
fett , und ich sehne mich darnach , Renntierfleisch aus dem Depot zu
schmecken, " sagte er eines Tages zu Orfokidok .

Sie erreichten ihr « Renntiere und beschlösse », zunächst ein
Haus zu bauen und die Tiere erst am nächsten ' Tage loszueisen .
Bald brannte ihr Speckfeuer gut , sie hängten ihren Tops darüber und
bereiteten sich ihr Essen . Orfokidok besorgt « das Kochen . Mala sah
noch de » Hunden und baute ein Gerüst , um den Schlitten daraus -
zustellen . Alles ging ruhig vonstotten , jeder wußte , was er zu tun
hatte . Mala sah , daß der Wind zunahm : er trug deshalb viel

Speck und Fleisch ins Haus , das er mit losem Schnee überhäufte ,
damit der Wind ihre Wohnung mcht zerstörte .

Als das Fleisch gekocht war , trugen sie den Tops ins Haus .
Mala mauerte die Tür hinter ihnen zu . Sie zündeten die Speck -
lompe an , bürsteten sich den Schnee von ihrem Außenzeug , das fi «
auszogen . Sie blieben in den Unterpelzen sitzen , aßen dös warm «

Fleisch und spürten , wie die Wärme von der Specklampe sich immer

mehr im Raum oerbreitete . Draußen wurde der Wind immer

stärker .
Mala zog die Pfeif « hervor . Der Tabak vermehrte sein Wohl -

befinden , und als er ein wenig geraucht hotte , reichte er sie dem

Pflegesohn . Auch der sog ein « Weile daran . — „ Wie gemütlich

man « hat ! Hör . wie der Sturm heult, " sogt « Mala und begann
von dem großen Renntier zu erzählen , dos er einmal gesehen hatte .

Es war hoch im Norden auf der Renntterjagd . Er hatte gerode

einige Renntiere aufgespürt , ging vorsichtig weiter , um nicht von

ihnen enldeckt zu werden , und hielt scharf Ausschau , plötzlich ober

erhob sich vor ihm ein Remitier , ein gewaltiges Tier , größer als

je ein Mann für möglich gehalten hatte . Seine Bein « standen

soweit auseinander , daß man ein Stück gehen mußte , um von den

Hinterbeinen zu den Vorderbeinen zu gelangen . Und der Kopf war

möchtig und das Geweih so gewaltig , daß es ein « ganze Schlucht
füllen konnte .

Das Tier stellte sich vor Mala hin und sah ihn an , und er

glaubt «, daß er verschlungen werden würde von dem Ungeheuer ,
das aus dem Seelenhain der Renntiere gesandt sein mußte . Des -

halb mochte er kehrt und floh : als er sich aber umsah , zeigte sich,

daß auch das große . Renntier bange geworden und weggelaufen
war .

Cr hatte das Tier nicht wiedergesehen . Ja , es find niele wert¬

würdige Ding « mit den Renntieren , die kommen und gehen . Im

Herbst gehen sie südwärts , im Frühling nordwärts , damit sie das

Land der Menschen passieren können , wenn sie mager in »d wenn

sie fett sind . Die , welch « zu ollen Zelten des Jahres hierbleiben ,
hoben sich versündigt und dürfen nickst mit heim in ihre Wohnung

gchen , sondern werden in olle Ewigkeit gesagt .
Einige Renntiere sind ganz weiß , sie sind wie andere Renn -

tiere geschaffen , kommen aber aus großen Eiern , die auch weiß

find und weiche Scholen haben . Sie sind vor langer Zeit von

Menschen gesehen worden , �nan trifft sie weit drinnen im Lande

Orsokidok lauschte . Molas Worte waren voller Weisheit . Er

kannte olles in der Welt , und Orsokidok war vernünftig genug , sich

zu freuen , daß er von den Kenntmsfcn seines Pflegevaters proii -
tierie .

Es stürmte heflig , immer mehr nahm das Unwetter zu. Als

sie oder schläfrig wurden , zogen sie sich ruhig die Decken über den

Kopf , und bald waren sie weit , weit fort im Traumreiche .

Auch am nächsten Tage stürmte es unheimlich Sie schnitten
ein kleines Loch in die Schnccmouer und guckten hinaus . Vor dem

Schnee , der an ihrem Hanse vorbei durch die Luft fegte , war nichts

zu sehen , keiner konnte hinausgehen , aber sie cntbehrten auch nichts .

„ Laß es nur stürmen , dann schlafen wir und sind morgen aus -

geruht . "
Der Nordsturm heulte , und man schlief weiter .

Endlich sagte Mala : „Jetzt stehen wir ' aus . Es wehte »och ,
aber das Schneegestöber hat abgenommen . Laß uns hinausgehen
und sehen , ob Remitiere in der Nähe sind . In einem solchen Schnee -

gestäber liegen sie ganz still , und wir können sie umgehen und mit
dem Misser niedermachen . Sie halten nicht Umschau . Die Hunde

lassen wir hier . "
Sie kroch «» aus der Hütte und mauerten sie hinter sich zu.

Sie konnten nicht weit sehen , brauchten es aber auch nicht . Sie

gingen auf gut Glück und mußten schon direkt über das Wild

stolpern , wenn sie etwas erbeuten sollten . Ob sie zurückfänden , war
kein Problem fÄ sie. Darüber dachten sie gor nicht nach . Dos
war selbstverständlich , und es war angenehm , sich «in wenig Be -

wegmig zu machen . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Rettungsboote , die nicht untergehen .
Der amerikanische Ingenieur G e r n s b a ck hat den Plan von

Rettungsbooten entworfen , die nicht untergehen . Wie in der Frank -
furtcr Wochenschrift „ Die Umschau " berichtet wird , schlägt er vor ,
nur große Boot « zu verwenden , die hintereinander , nicht wie bisher
über - und nebeneinander ausgestellt sind , gleichzeitig besetzt und ins

Wasser gelassen werden . Damit fällt der Kampf um die Plätze fori .

Diese Forderungen sind übrigens bereits auf den im Bau befind -
lichen Riesendampfern „ Europa " und „ Bremen " des Norddeutschen
Lloyd erfüllt . Die Boote sind völlig geschlossen und können also in

beliebiger Lage ins Meer gelangen und mit dem Schiff zusammen
untergehen . Sie sind so konstruiert , daß sie immer wieder aus -

tauchen , und der Ballast im Boden bringt sie stets in die richtige
Schwimmlag « . Die neuen Rettungsboote ähneln den U- Booten , da

sie vollkommen geschlossen sind : st « entholten eigene Motoren und

Funkeinrichtungen zum Herbeirufen von Hilfe sowie Raketen - und

Lichtsignale . Da sich die Boote beim Eintauchen ins Wasser über -

schlagen könne » , so muß jede der 200 Personen , die darin Platz
finden , angeschnallt sein . Sind die Boote besetzt , die Türen ge -
schlössen , und ist die Befestigung gelöst , dann kann man ruhig

warten , bis das Schiff in den Wellen versinkt : auch wenn sie ' vom
Strudel einig « Meter mit in die Tiefe gerissen werden , kehren sie

stets an die Oberfläche zurück .

Taucher suchen 12 Mi/Honen Mark .

Gold im Werte von 12 Millionen Mark liegt seit 28 Jahren in

der Stahlkammer « in « Schiffskajüte 300 Fuß tief in den Gewässern
der Küste von Alaska . ' Im September 1901 fuhr «in Dampfer „ Der

Isländer " , der Goldgräber und ihre Beut « aus den Goldfeldern von

Klondyke beherbergte , auf «in Riff auf wurde etwa 5 Kilvme ! «

weit sortgetrieben , bevor das Schiff mit 70 Seelen an Bord und

mit Gold im Werte von 12 Millionen Mark sank . Das Gold befand

Donnerstag , 31. März .

Berlin .
14. 00 Homccoid- Piatteii .
16. 00 K. W. Ooldsclunidt ; „Die Weltensctuuiinr sroBer DicMer " . Die Skendl -

navier nnd Rassen .
16. 30 Uebettragaeg aus den Berliner Konsercbaus „Cloe " .
17. 30 Siiddeulscbe SVirren . ( Gelesen von Friedrich Scbiliermäller . )
AnschlieBend : Mltteilangen des Arheitsainles Berlin - Mitte .
IS. IO Dr. J. Hanseo : . . Von Riesel fetdern und Iknlicbem " .
I8. .35 „ Das Dessauer Baehaus ond sein Kreis " , ( Am Milrepbo «; Hemat . laro

Jaretieki . )
19. 00 Max Osborn : . . . Meister der klaesisciien Kuast " ; Brueghel .
19. .30 Rudolf tennhoff : „ Der Beruf des eraküsthen Arnes " .
20. 00 Tag des Buebei .
AnschlieBend : „ Anne UeberbrettT .
Necb den Abendtneldangen bis 0. 30 Taimnasik ( Kapelle Otto Kermbedi ) .

KöBifswasterheusee ,
16. 00 Prof . Dr. Hildebraadf . Crriehnnggberataiig : Pas Uigco .
17. 30 D. Bruno Geiller : Kann das Dentschtom in Australien noch gerettet

«erden ?
18. 00 Musikdirektor Kauff : Oberschlesisches Musikleben .
18. 30 Spanisch ISr Fortgeschrittene .
18 55 Frhr . von Rjchtbotcii : Vits tec ich im Frühiehr , um die Felder saaber

ra bekoeooea ?
j * 3 > Prof . Oc. Utta aUMjesj Ore jsti Hr sacktternz f ll . Hin l * m v

sich in einer Stahlkammer in der Kajüte des Zahlmeisters . Zwei
junge Leute namens Henderson und Koller Höffen nui > diesen Schatz
haben zu können . Sie haben einen neuen Taucheraporot erfunden ,
der in einer Wassertiefe von 600 Fuß noch benutzt werden kann : er

besteht hauptsächlich aus einer etiva 15 Fuß langen und 50 Zentner
schweren Röhre , an deren End « ein elektrisches Licht angebracht ist ,
das in jeder Wasiertiefe auf «ine Entfernung von 100 Fuß leuchten
soll . Durch die Röhr « wird Lust in eine riesige Taucherglocke ge-
bracht , in der imm sich 4 Stunden unier Wasser aufholten kann :
der Taucher ist durch Telephon mit dem Hilfssckstff verbunden . Auf

diese Weise hofft man , das Gold zu heben , zumal die Log « der

Stahlkammer im Sckstff genau bekannt ist .

Rachitis in der Kunst .

Die schlimme Krankheit Rachitis ist zum ersten Male als ein
vollkommen neues Leide » im Jahre 1650 von englischen Aerztcn
beschrieben worden und hat danach den Namen „Englische Krankheit "
erhalten . Man nahm an , daß diese Kinderkrankheit eine Folge der
schwierigen Lebensverhältnisse sei , die sich in der neueren Zeit ent -
wickelten . Dies « Annahme wird ober nun widerlegt durch die Unter -

suchungen des Washingtoner Arztes A. F o o t « , über die in der

Frankfurter Wochenschrift „ Die Umschau " berichtet wird . Foote
hat auf « in « ganzen Reih « von mittelalterlichen Gemälden fest -
gestellt , daß schon die Ehristuskind « der primitiven Meister bis -
weilen die eckigen Köpfe , dicken Bäuche und die eingefallene Bn : st
aufweisen , an denen der erfahrene Arzt das Vorhandensein der

Rachitis erkennt . Namentlich bei deutschen und holländischen Molern

lassen sich diese Erscheinungen an Kinderkörpern beobachten . Schon
damals war ja in den Hansestädte » «ine große Bevölkerung onf
dichtem Raum zusammengedrängt : dazu kamen dos nördliche Klima
und die Wirkungen der Kriege , um die Verelendung der kleinen
Kinder zu erklären .

Jerusalem Rivalin Mekkas ?

Der Versuch der palästinischen Mohammedaner , die Omar -

Moschee zu einem religiösen Zentrum der mohammedanischen Welt

zu machen , wird von Aegypten her totkräftig unterstützt . König
Fuad hat 5000 Pfund aus seiner Privatschotulle als Kostenbeitrog
zur Wiederherstellung der Moschee bewilligt , und die ägyptische
Regierung hat dem Großmustt von Polästina die Erlaubnis erteilt ,
in Aegypten eine öffentliche Sammlung für diesen Zweck zu vor -
anftalten . — Aegypten hofft auf diese Weise , sein Presttge in der
islamischen Welt zu steigern und durch die Förderung der Be -
mühungen , Jerusalem zu einem Wallfahrtsort des Islam
machen , der Mekka und Medina an Bedeutung gleichkommt , den

politischen Einfluß Jbn Sauds als Besitzer der heiligen Stätten des
Islam . zu schwächen .

Tollwütige Mähne .

In der französischen Akademie der Wissenschaften wurde über
zwei seltsame Fälle von Tollwut berichtet : man hat sie an Hähnen
beobachtet , die in dem Pasteurmstttut in Konstantinopel behandelt
wurden . Wenn die Tollwut bei Hähnen auch nur selten austritt ,
so bietet sie doch , wie die Untersuchungen in Konstantinopel zeigen ,
besonders aufschlußreiche Symptome vom Standpunkt der wissen -
schastlichen Betrachtung aus . Wenn ein Hahn von einem wytkranken
Tier , etwa einem Hund , am Kamm gebissen wird , oder wenn man
dos Wutgift aus ihn überträgt , so äußert sich auch beim Hohn die

Krankheit in den beiden klassischen Formen , in der stillen und in der

rasenden Wut . In dem zuletzt genawttea Fall kau » der Hahn

Hühner mch äschere Titzns nxfcffym und die TaRvmt Meschvfgml ,



Nochmals : Schafft Sportplätze .
Die Faltbootfahrer melden sich .

Aus d - m Greife iwr freien F a l t b o a i f a h r e r schreibt
nicin uns :

«chafst Sportploge ! Auch für uns ! Das fei kein Vorwurf , am
allerletzten für die Berliner Stadtverwaltung , die in der Schaffung
von Sportanlagen das mögliche tut , auch nicht für alle die Stellen ,
die sich mehr oder weniger um die Förderung des Wassersports ver -
dient machen . Und trotzdem , schafft Sportplötze auch für uns . Fast
absurd für die Faltbootfahrer , da doch die Benutzung wenigstens der
öffentlichen Wasserstraßen zurzeit noch unbeschränkt ist -

Wos die Faltbootfahrer für sich verlangen , sind Aufbau -
plätz « an gceigyctcn Stellen in Bahnhossnohe . Daran mangelt es

zurzeit oder es besteht Gefahr , das die vorhandenen Plätze bebaut
werden . Besonders schlecht sieht es im Weichbilde Berlins aus . Um
die Bahnhöfe gruppieren sich gewöhnlich fest geschlossene Ortsteile ,
besonders nach der Wasserseite . Wo es die Stadtverwaltung ver -
standen Hot. Luft zu schaffen , laufen Promenaden mit hohen , be -

festigten Ufern oder liegen Grünplätzc , die lediglich einen Blick aufs
Wasser gestatten . Alles Stellen , die zum Aufbau von Faltbooten ,
wenn es nicht verboten ist , meist recht ungeeignet siitd . Bor Iahren

gab einmal die für den Treptower Park zuständige Stelle die Aus -

kunft , daß gegen das Auf - und Abbauen von Faltbooten auf den

Wogen und gegen dos U ebertrogen über die Wiefenstächen zum Ufer
nichts eingewendet werde . Mit solcher Regelung wird man unserer
Sportart nicht gerecht . Die an und für sich recht derbe Haut der

Faltboote ist für Sandkörnchen mehr als enipfindlich . Deshalb auch
unsere Forderung : Stellt an den geeign ' eten Stellen

geeignete Rasenflächen zur Verfügung , legt hier und

da auch ausnahmsweise eine solche a». Bescheiden ist die Forderung
gewiß . Unkosten werden bestimmt nicht allzu große verursacht und
d<ir Schmuckcharakter solcher Plätze geht durch die Benutzung durch
die Faltbootler bestimmt nicht verloren . In einem der östlichen Bar -

orte , der nicht mehr zum Stadtkreis gehört , liegt eine Rasenfläche , auf
der jeden Sonntag mehr als hundert Boote aufgeschlagen werden ,
über die aber auch noch so mancher andere hinweglöuft . Der Rasen
bleibt trotzdem voll und grün wie auf dem gepflegtesten Sportplatz .

Bei der SportfreuMichkeit der städtischen Behörden Berlins und

seiner Nachbarorte dürste diese Forderung , die einer neuen Sportart .
und nicht der schlechtesten , etwas Platz an der Sonne schaffen soll ,
kaum umsonst ausgesprochen sein . Schwieriger liegt es mit der

zweiten : der Schaffung eines Sportwehres mit einer

sogenannten Floßgasse . Der Höhepunkt in der Sportaus -

Übung eines Fallbootfahrers ist die Reise nach Süddeutschland zu
irgendeinem kleinen Bergfluß , der für die Flößerei schifftbar ge -
macht ist . Hier auf den oft primitiven Floßrutschen die Wehre zu
übersetzen ist die schönste Paddlerfreude . Für solche Fahrten sollten
Mann und Boot gerüstet sein , um nicht durch Unfälle um die Freude
und sogar zu ernsten Schäden zu kommen . Gelegenheit zum Ueben

fehlt in Berlin . Beschafft kann sie werden , wenn bei doch wohl zu
erwartenden Umbauten von Spree - und Havelwehren irgendwo eine

Uebungsfloßgasse mit « ingebaut würde . Auch hier behaupten wir ,

daß bei geeigneter Planung bestimmt nicht höhere Unkosten heraus -
kommen als bei niancher schon geschafsenen Sportanlage . Gefahren
für die Benutzer solcher Anlage sind zu vermeiden , wenn sie leistungs¬
fähigen Faltboatvereinigungcn überlassen wird und diese für aus -

reichenden Rettungsdienst sorgen . Und Wasser zu solchem Betrieb

haben Spree und Havel selbst in den trockensten Sommermonaten

genug .

Die dritte Frage , die wir hier einem größeren Kreise vorlegen
wollen , ist für unsere Sportart nicht minder wichtig : die Haltung der
Berliner städtischen Verkehrsmittel . Hoch - und

Untergrundbahn ist den Faltbootfahrern verschlosien , wenn nicht ein

vernünftiger Beamter an der Sperre zufällig ein Einsehen hat . Hat
die Scheu vor der Mitnahme von größerem Handgepäck in den engen
Wagen der alten Linien noch einige Berechtigung , bei den geräumigen
Wagen der neuen Sirecken ist sie unbegründet . Die Berliner Straßen -
bahn nimmt das zusammengelegte Faltboot ausnahmsweise aus den

Plattformen der Wagen mit , aber gegen Entrichtung des doppelten
Fahrpreises . Warum ? Weil es kein Faltboot gibt , das mehr als

25, allerchächstens 30 Kilo wiegt und gewöhnlich von zwei Personen

mitgeführt wird oder weil die Gepäckstücke so sperrig sind , daß es uns

schon öfter gelang , auf den dicht gefüllten , besonders kleinen Perrons
der Linie ZZ8 doch noch mit drei Boolen Platz zu finden ?

Besondere Sportfeindlichkeit trauen wir der Berliner Straßen¬
bahn auch nicht zu . Wir nehmen vielmehr an , daß man sich dort ,
wie es den Menschen bei neuen Dingen oft geht , über den Umfang
des verpackten Bootes nicht so klar wurde , wie das bei Fühlungnahme
mit den maßgebenden Vereinigungen vielleicht möglich gewesen wäre .
In einem Brieiwechsel mit den „ Freien FaUbootsahrcrn " bezeichnet «
die Direktion ihren Standpunkt in dieser Frage als unabänderlich
Wir hoffen , daß die neue Berliner Verkehrsgesellschoft auch anders
kann . Bo.

Sdimeling contra Bülow .
Der Kampf der Manager .

Marl schreibt uns : Die Angelegenheit S ch m c l i n g - B ü l o w

hol schon reichlich viel Staub aufgewirbelt und es jcheiiN , daß man

der Sache hier eine etwas übertriebene Bedeutung zumißt .

Schmeling hat setzt seine Klage bei der Borsportbehörde Deutsich -

lands vorgelegt , er will bekanntlich vor allem das Verhältnis mit

feinem Monager Bülow lösen . Ob das so einfach - . gehen wird , wie

Schnuling sich das vorstellt , erscheint fraglich , denn ein von zwei

Parteien vollzogener Vertrag kann nicht nach Belieben von einer

Seite gelöst werden . Ebenso ist es zweifelhaft , ob die Boxsport -

behärde überhaupt berechtigt ist , hier einzugreifen und zu entscheiden ,

wenn sie sich auch „ Behörde " nennt , in Wirklichkeit ist sie doch nur

eine Kontroll - und Aufsichtsstcll « für den Berufsboxsport .

Schmeling beanstandet ferner die Managerprooision von

40 Proz . als zu hoch und wieder die guten Sitten . Einmal kommt

ihm diese Erkenntnis reichlich spät , serner ist diese Ziffer noch nicht

ver Gipfel : Dempsey - Kearns hatten einen Vertrag auf der Basis

van 30 : 50 — und dann kommt es vor allem darauf an , was der

Manager dafür bietet . Rur für Kampfvermistlung wäre der

Prozentsatz natürlich zu hoch , aber Bülow trainierte und sekundierte

seinen Mann auch , und daß Schmeling unter Bülow Fortschrist «

gemocht hat , wird niemand bestreiten wollen . Der Bertrag muß

doch auch von der Boxjportbehörde lizensiert sein , sie kann sich jetzt

doch nicht desavouieren . Schmeling behauptet weiter , daß er in

den Staaten zu lange habe auf Kämpf « warten müsse ». Dem ist

eutgegenzuholten , das Schmeling lange Zeit mit feiner Hand zu tun

hotte und vor November 1928 überhaupt nicht kampstähig war .

Bisher Hot - jeder Boxer , der aus Europa nach den Bereinigten

Staaten kam , die Erfahrung machen müssen , daß es ahn « eine »

amerikanischen Manager nicht geht . An Schmeling Hot sich , wie aus

amerikanischen Blättern hervorgeht , Mr . Jakobs < Mr . „ Iokubs " ist

fein Spchn » mH herangemacht , der natürlich auch nicht umsonst ar -

hriiet und soweit man Bülow kennt , war er stets vernünstigen

Einwendungen zugängig : er hat sich auch schon bereit erklärt , Teile

seiner Provision abzugeben . Jakobs ist nicht der einzige amerika -

nische Manager , der hinter Schmeling her war . Wie eine los -

gekoppelte Meute stürzte sich die Schar der

Manager auf den Deutschen : die . . World " brachte eine

Karikbstir , in der Bülow mit dem Baby Schmeling auf dem Arm ,

sich vor einer kläffenden Hundemeuie flüssstet , das besagt doch wohl

genug .
Die Behauptung , daß Schmeling bis zum Abiauf des Vertrages

mit Bülow , also noch Iii - Jahre , keine Kämpfe mehr austragen will ,

braucht man nicht ernst zu nehmen . Er wird es sich überlegen .

Schmeling hat fetzt die Chance , eine Stange Geld verdienen zu
können , ob er sie noch nach anderthalb Jahren haben wird , ist mehr
als fraglich . In dieser Zeit kann sich die Siwatiön grundlegend
nerändern . vielleicht sind dann ander « da . Schmeling ist noch kein

Weltmeister und kein Dempsey . vorläufig sieht er mrr so aus . Die

Amerikaner sind allerdings gute Sportsleute , ober noch bessere Ge -

schäftsleuie . _

Der DMV . fährt an !

Anläßlich der Tausendjahrfeier der Stadt Brandenburg a. d. H.

hat die Lcmdesgruppe Nord des Deutschen Motorrad -

fahrer - Berbandcs beschlassen , Sonntag . 24. März , ihr dies¬

jähriges Anfahren nach dem alten Hanelstädtchen zu richten . Das

Programm ist w! « folgt festgesetzt :

Um 9. 13 Uhr findet der Start am Reichskanzlerplotz statt .

Van dort geht die Fahrt über die Heerstraß «. Glienick «. Potsdam

Die ersten proklingsionnenstraklen Kaden >rbeiteriurnerinnen
sckon hinaus an rnÄrkische Seen geführt . Die frische , freie Luff sagt
ihnen besser zu . als die Staubluff In den winterlichen Turnhallen .

stach Brandenburg , wo mit einen « E irrt reffen der Fahrer gegen
11 . 30 Uhr zu rechnen ist . Eine Begrüßungsrundfahrt durch die
Stadt schließt sich an . Um 12 Uhr ist Besichttgung der Brennabor -
Werke . Um 1. 30 Uhr folgt gemeinsames Mitwgeiien . Rückfahrt
geschlossen m den Rachmistagsstuichen .

Tum Aitistenwettstreit .
Am Sonntag in der Neuen Welt .

Die Artistenjparte des 4. Kreises im Arbeiter , Athleten -
Bund Deutschlands tritt am Sonntag , 24 . Mörz , in
der Neuen Welt wieder mit einem hervorragenden Programm
an die Oeffentlichkeit .

Wie alljährlich wird ein Artiftenweststreit veranstaitei , bei dem
das Können der Amateurartisten der strengen Prüfung eines

Schiedsrichterkollegiums unterzogen wird . Das ist eine Beranftal -
tung , die sich jedes Jahr mehr Anhänger fi - hert . In diesem Jahre
werden wieder an dreißig vorzüglich « artistische Nummern zu sehen
sein , ein Programm , das nirgends für ein Eintrittsgeld von 1 M.

geboten wird . Humoristen , Komiker . Equilibristen , Exentriker , Kunst -
radfahrcr , Zahnkrafiakie und Lufinummern werden in bunter

Reihenfolge abwechseln . Aus Leipzig , Magdeburg , Dessau , Görlitz ,
Finsterwolde , Liegnitz , Dresden und Berlin werden die Artisten
zusammenkommen , um im Wettstreit ihr Können zu messen .

Der große Saal der Neuen Weit wird bereits um 14 Uhr ge -
öffnet , um 15 Uhr ist Beginn des Konzerts und punkt IV Uhr die

eigentliche Veranstaltung . Jeder versorge sich rechtzeitig mit Karten :
sie sind in der Geschäftsstelle Karl Frohne , Berlin O. , Gubener
Straße 39 . und im Eigenheim de ? Artistenverein Einigkeit . Neu -

kölln , Kirchhosstraße 41 , Ecke Wipperstraße , sowie bei Brüller , Neu -

kölln . Kaiser - Friedrich - Straße 77 , zu haben . Wir weisen noch dar -

auf hin , daß am gleichen Tage in einem der Neuen Welt gegen »
überliegendcn Lokal von einem neugegründeten „ Athletenbund " ein
gleicher ' Wettstreit veranstaltet wird , der nichts mit dem Arbeiter -

Athleten - Bund Deutschlands . 4. Kreis . Brandenburg , zu tun hat ,
darum achte man beim Kauf der Eintrittskarten darauf . Der

Arvstenwellstreif des rechtmäßigen 4. Kreises findet nur in der
Neuen Welk . Hasenheid « 108 — 114 , statt . Am Sonnabend um 19 Uhr
fmdet im genannten Lokal eine Besprechung mit den auswärtigen
Bundeskollegen statt .

Die Z . K. tagt .
Die Zentrolkommission für Arbeitersport und

Körperpflege hielt in den Räumen des preußischen Volkswohl -
fahrtsministeriums ihre V o l ls i tz u n g ob . Der vorliegende Kassen -
bericht wurde genehmigt und dem Kassierer Entlastung erteilt . Aus
dem Geschäftsbericht des Geschäftsführers Wildung ging hervor ,
daß der Reichssporifonds gekürzt wurde , jedoch dürften die Bei -

Hilfen für die ZK. unverändert bleiben . In Berlin ist der Stand
der Bewegung zufriedenstellend , sind doch bereits 99 Bereine mit
rund 20 000 Mitgliedern dem Kartell der ZK . angeschlossen . Nicht

so günstig sieht es in Halle aus . Die Differenzen sind dort noch
nicht beigelegt , jedoch ist der Vorsitzende des Provinzialkartells be -

auftragt , geordnete Berhäliniffe zu schaffen . Die Konflikte in

Naumburg und Weißenfels sind zur Zufriedenheit geregelt
worden .

Die Berichte über die Tagungen der Landeskartelle zeig -
! en einen guten Fortschritt der Bewegung iii allen Ländern . Ueberau
wurden die Maßnahmen der ZK . gutgeheißen . Es lagen wieder

Anträge des Arbeiter - Keglerbundes und des Arbeiter -

Anglerbundes mif Aufnahme in die ZK . vor . Im Gegensatz

zu früheren Verhandlungen haben diese Anträge eine günstigere Be -

urieilung gefunden , sie wurden jedoch bis zur nächsten Sitzung zurück -
gestellt , in der je ein Vertreter des Kegler - und des Anglerbundes
den Aufnahmeanlrag begründen soll .

Eine grundsätzliche Aussprache fand über die Gründung einer

„Gesellschaft der Freunde der Arbeitersportbewegung " statt . Wildung
wies darauf hin , daß die ZK. schon in einer früheren Sitzung zu
dieser Frage Stellung nahm , sie damals aber zurückstellen mußte .
Dadurch entstand die irrtümlich « Berichterstattung im Mitteilungs -
blatt des Touristenvereins „ Die Naturfreunde " . Es ist niemals be -

schloffen worden / staattiche Vertreter als Mitglieder in die ZK . zu
berufen . Noch reiflichen Erwägungen wird die Gründung der Ge -

fellfchaft abgelehnt . Im Herbst soll jedoch rn der Bundcsschule in

Leipzig eine Interessentenzrsionnnenkunft stattfinden , die mit Bor -

führunge » der Bundesschule vertmnden wird . Nach einem ausführ -
lichen Bericht von der Sitzung des Internationalen Bureaus in Wien

beschäftigte sich die ZK . besonders mit der Finanzierung der

Olympiade , die 1931 in Wien abgehalten wird . Bor dem

Iitternationalen Kongreß , der vom 11. bis 13. Oktober dieses Jahres
in Prag stattfindet , wird der Finanzausschuß unter Hinzuziehung
von Finanztechmkern aus Dsuischland und der Tschechoslowakei zu -
sammentreten , um die finanziellen Fragen der Olympiade nochmals
reiflich zu besprechen .

Für die Berfassungsfeier wurde beschlossen , den
Kartellen zu empfehlen , sich an den von der Partei und der Ar -

beiterfchoft getroffenen Veranstoftmugen zu beteiligen .

Der Ständige Boxring .
Ein besonders zu beachtendes Programm bringt der Kampitog

am Freitag , 22. März , 20Vt Uhr , im Spichernring . Aus den

Paarungen ragt die Begegnung des Hamburgers Walter C u n o w

gegen den Leipziger Walter Panisch Hervor . In der letzten Zeit
ist Eunow durch zwei Kämpfe stark in den Vordergrund der Mittel -

gewichtsklasse getreten . Im Spichernring besiegte er den holländischen
Mittelgewichtsmeister Piet van Dam überzeugend nach Punkten und
im National Sport ing Club in London kämpfte er mit Doksn « n -

entschieden , wobei er eine sehr anerkennende englisch « Presse fand .
Er hat unter Sabri Mahirs Trainerschaft ganz erhebliche Fort¬
schritte gemacht und ist henie wohl in der Lage , den stärksten
Gegner seiner Gewichtsklasse die Spitze zu bieten . Ein zweiter
schwerer und vielversprechender Kampf wird da ? Tressen zwischen
dem Krefeider Hans S ch ö n r a t h und dem Berliner Karl Walter

sein . Der vielumstrittene Dr . Ludwig Bach trifft auf den Dort .
munder Hans S ch e m m a n n. Der Ungar Antat Kreuts , dies »
mal der einzige Ausländer , hat sich be! seinem Berliner Debüt im

Spichernring die Publikuwssympathie erworben und wird abermals

zumindest gut gegen WilU Ritschke abschneiden . Im Ouaiisikattons -
kämpf stehen der Sieger Erich Thriene und der Neuling Ernst Gericke
einander gegenüber .

Arbeiter - Radfahrer - IZerein Groß - Lerlin . Somüag , 24. März ,
13 Uhr , Eichwalde , Restauroni Witte , Siari Waldemärstraße Ecke
Mariannenplatz . Gäste willkommen .

15. Bezirkskarlell Treptow . Geschäftsstelle : Herbert Dewalh ,
Berlin SO 36 , Kiefholzstraße 46. Die Arbeitersportler , die im Be -

sitze von Karten zum Artistenwettstreit sind , müssen diese bis

spätestens Sonnabend in der Zeit von 3 bis 4 Uhr in der Bezirks -
geschäftsstelle abrechnen . Sofern Abrechnung nicht bis zu diesem
Termin erfolgt , gelten die Karten als verkauft .

XMuriftcnocMi « „Sic SatntfrcttniK " , Zcntrolc «je », «bt . CHatvittcataua :
Sccita «, 22. März . 20 Uhr. Syrrcftr . 30: Sortrafl . — Abt. Sil dost: ifretlBft .
22. März . 20 Uhr, Trihcr Str . 27: Heimabend . Osterfahrt . ->- Abt. Trcpta »- .
Freitag , 22. März , 20 Uhr , Elsen strah «: Lichtbildervortrag . - IugendgrnpPe
Osten : Freitag , 22. Mar » , 20 Uhr , Echarnweberitr . 20: „Wtc fam ich zum
— Phvtogemcjnschast : Montag , 25. Mörz , 20 Uhr. Tilsiter Sit 4: Etwas van
der Retusche . — Abt. SteiH: Montag . 25. März . 20 Uhr . Ehansseestr . 48: Heine-
abend . — Malkunslgemcixschaft : Montag . 25. Mörz , 20 Uhr, Wasserlorstr . 9c
Landschaftsmalerei . — Abt. Renkibn : Freitag , 22. März , FliigHafenftr . GS.
Lichtbildervortrag : „Thtlrinqen " .

Aebciter . Stadfaheer . BunI> . Solidarität - , Ortogeuppe »erlin . GcschäftssteOec
Robert Rothdarth , SchSnedrrger Str . 17a. Wir fahren an» Sonntag . 24. Mio » .
folgende Tomen . Säfte stets wiMomincn . 1. Abt. : 1» Uhr Streifziige durch
den Tegeler Forst . Start Bstlovostr . 65 . - 2 . Abt. : 8 Uhr Trebbin , rgtssen,
Mittenwalde : 13 Uhr Mittenwalde ( Ruhte ) . Start : Diefsenbachstr . Jb. —
5. Abt . O' /i und 12 Uhr Radebellck . Start Landsberger Plah . — 3. Abt . :
12 Uhr Heiligensee , Lokal «ml «See. Start Stvlpische Str . 30, Arninlplah . —
vetogr . «lharlottenburg : »eschästsftetle : Fritz Schultze . 51aisrr . Friedrlch . Str . 38.
13 Uhr Anfahren , streifzuar durch den Grunewald . Start Kanal . . 84. -
IBilmersdorfcc Straß «. — Ortsgr . Reulölla : Geschästspellr : Karl Westphal ." ' lirstr . 71. 13 Uhr Rundfahrt Grvnau . Schmöckwitz . Waltersdorf . Start

. zollernplatz . Abt . « otorfahm : Anschrift : Habet , S. 39, tettfmsfcr
i com . 9 Uhr Wille »derg a. d. Elb«. Start Hahcnzollrrirplatz . —

Ortogr . Treptow . So nnrschulenweg : Geschäftsstelle : Richard Schaper . «ie "

straße 266. 8 Uhr Lowe »beuch . Start Bhf . Baunrschulenroeg . — Ol
Reiaite mdorf : Geschäftsstelle : I . stichs , Epensteinstr . 8. Freitag , 22. Mär ».
20 Uhr , Sitzung bei Reunrann , Provinz str . 108, Ecke Pantower Allee.

Freie ÄanB - U« i » K Groh . Berti ». Abt . Erkner . Sitzung Freitag , 22. März ,
20 Uhr , im Restaurant . . Zur Eich«- , Berlin - Reukijlln . Zlaifer -Friebrich . . ES«
Eaalestraß ». «äste willkominen . Mitglieder werden aufgenommen .

Arbeite r - TarN . « ad Lpoethnab , l. Bezirk . Zur Bcqirkslehesttinde sttr
Männer « und Frauenturnen Eonntaq . 24. März , in Lichtenberg . Dtarttstraße ll
sEingang öchreiberhaner Straße ) , »rlllscn alle technischen Funktionäre der Be-
zirkroe reine aller Sparten perrrete » sein . Sanepsrichter sowie gellbtr «er ,
tnrner erscheinen ebenfalls . Gelehrt werben die Mafsentreiitbungen . ff
Sbungrn . Fugendtäate und Saerbervarftlhrun » stlr das Bundesfest in

_ _ _

Berg. Beginn pünktlich 8 Uhr . Nach der Lehrstunde gemeinsame Sitzung im
Lokal »on Ä. Wegner , Lichtrnberg , Frankfurter Aller 2S6.

Freie Schwia - mre Groß . Berlin . Gruppe Reulölla . Eannab - ich , 23. Natt .
29 Uhr , Sruppeuversatuotlung bei Fripan , Ideal - stlause , Mcrreschstr . lt .

�lLiri2 : strQße24

BERLOWITZ
Münzstraße 24

Etage » WM » » ■ M WW » MM > ■ WM » I. E t a g e

Dm Hat » für as « U�t * « ScAM > l ) weren - Ständig große Poston in be s�nd - ftss



* ßefMfte - Mietaer *
föezitb Jtovden - Csten .

VORMALS MALEREIGENOSSENSCHAFT BEORONOET ISIS

N 018 , LANDSBERGER ALLEE 38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 29

ALLE MALERARBEITEN [ 40

M0EBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Kaust in den Mrklhallen !
Große Auswahl — Wohlfeile preise l53

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

Wurstv, » » - « » �Ivlsek « fa > ' vn

Rsmmei ' Lvkmillt & Co.
0 17 , Stralauer Allee 34a [ rsa
Detail : O, Litauer Str . 7

Fleischwaren Wurstwaren

LeskeDGlupecki , Schönhauser Allee 70c

Ecke vtargarder Straße

Herren - und Knabenbekleidung fertig und nach Maß

ZrllhjahrS - Anziige / Wer u. Paletots / Lodenmäntel u. Zoppen / Gummimäntel

BemfSbekleidung für jedes Sewerk

iisuNuuz Slumenföia
« tsstsnienslles S4 » 5clivnl > su5er Allee S1

V/Ssotie » Wollwaren » Xleiclerstotfe » Saumwollwaren

Steter Eingang von Qelegenheits - Posten

Stussische Weine
vom Kaukasus und von der Krim

Teils aus den früheren russischen
Kronkellereien

überall käuflich
Verkaufsstellen werden errichtet
durch das Generaldepot

Ah . SSrand & Co .
Berlin SW 68 , Lindenstraße 3

_ Telephon : Dönhoff 1200— 201

G. F. 391

Küchen
m Fabrikpreisen

von 59 . - Mark an

Spottbillige Netarkücben

Zahltmgserleichtenmg l

Küchen - Mescha
Schwedensir . 1

mmsXtt

in allen einschlägigen Geschäften

erhältlich

Tee - Matte ( m S B)
Qaalitätsmarke d . brasilianischen Foila Mate

erhältlich u. a. In allen [ B. 48
Verkaufsslellen der Konsum - Genossenschaft

Willy Busse
GroBdeslillalion
„ ALTE TURMQUELLE *'

Weinhandlung — Likörtabrik

Turmstr . 62
Telephon : Moabit 8274

Kenner trinken [ Q. f . v

„ Danex = Tee "
Zu haben in allen Konsum - Filialen j

Gebrüder Grob
Oe * rüadet 1SSZ

55 eigene Verkaufsstellen
la allen Stadtteilen ( tro | - BerUns 1R 44

10 eigene Dampfmolkercien

GEORG WORBS �

Spezialwerkstatt für Elektro - Motore

Ankerwlckelel und Prflistah ' on für Molore
An - und Verkauf von neuen u. gebrauchten Motoren

SW6I , GitsdiincrStr . 5 Tei . MpLism

r
Maschinenfabrik

Oskar Yölkel , Berlin SW 68
Alte Jakobsir . 129 - Id . Dönhoff 189

empfiehlt sich [ R. 42

znr Ansführung von Patenten und Ideen

Kaufhaus Adolf Hirsch
Gegr . 1901 WelBeaiee , Berlloer Allee 30 Tel. ; 243

Manufaktur� , WoII - , Weiß - und Kurzwaren
Herrenartikel , Arbeiterpardeiobe | R. i9

Isst

tfitc Iii
gesund

preiswert

Dacfipappen - Verkauletc .
zu billigsten Fabrikpreisen

Theodor Seidel
Dachdeckermeister . Leiterrflstungen

Bln . - Marlendorf , Prflhßstr . 26 soÄuiz

Köpenllker Ratskeller
OroBer Mittags - und Abendtisch

- chultheiß - Patzcnhofer / Pils . Urquell ✓ Münchener Spater .
Sonnabends und Sonntags Künstlerkonzert

Gummistrümpfe — Bruchbänder ,
auch federloi ( R. 32

iL $ dir0der & Co. , Karlsfrahe 19
Ecke am Grohen Schautpielhaus

Hermann Lorenz
InvalldenstraBe 161 173

Kaffee : : Tee u Kakao

Eigene Rötterei «eil 1879

Friiz Wilkens
Köpenick . LandjögerAfr . 4

Ban - iLMöbelllsdilerei
TeL: Köp. 1538

Möbel-Kamerllng
Kastanienallee 56

Med . Spelle ) . , elcg . Schlat ) . . vorn .
oerccnj� apart . Sachen , polller - ,
Zlnr - , Sord - « od ZIutzbn »n,n >abeL .
Älesenansw Gpottpr . , al >luaii «rl «id >trr .

Brol - B. Felnuadfcrei
von

K . Petersohn
Rügener Sir . 16

empfiehlt sein vorzügliches

BroKWeth ' iLFeingebddL

Swinemünder
Gesellsdiallshaus

Inhaber ; A KALLIES
Säle freli

Bitt » A.
Oderberger Str . 53 , Eckhaus der
Kastanienallee ; Sohivelbeiner
StraBe 17. Ecke der Driesener
Straße ; Bornholmer Str . 80,

B. 19 an der Driesener Straße .

Stadlbad - Friseur
Rimmele tB15

Spez ; Dauerwellen — HaarfSrben
20 Bedienung , f. Damen u. Herren

An der Schillingsbrficke 2
Tel phon Alexander 8915

I

GROSSDSSTILLVNON
pnnzessinnanstrasse 17

Inualiden - eckb Acxarstrasse
Riner - Ecke BrandenDurgstr

Fenster - und GobEude - RoInlgungs -

Gescllschaft m. b . H. , SOI « , Michael .

kirchpl . 4 . Tel . i F 7 , Jannowitz 4514

o <r WALFISCH �

s/l KOpenlcker Sir�Edte Engelnlcr

Slohows , Liter 60 �raMlawsl

Eigene Kühlanlage I

Holz » und

Kohlenhandlung

Wilhelm Sehneider
Friedrichs Hägen

Wilhelmsfrnfee 39 . [ «. 27

Lieferaat särallidier Sreaaniatenalien.

Kolonialwaren
und Butter
am billigsten bei

Max Schatz
KBsliner Str . 10 / Müllarstr . 28

jUtrechter Str . 25 / MUllerstr . 185

Ichofleriere :

la frischeste Vollmilch
in besier . fettreichster Qualität , die auf dem schwell ten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

AuBerdem offeriere ; la II . Metereibutter ( keine Mischware ) , sowie
la Buit ' rmllch und welbco Käse .
— — Achten Sie bitte beim Einkauf aal meine Firma . — —

r 84i Meierei Friedrichshagen , Ad. raäibawer .

Photo
Artikol
Appa rate
A r b e 1 1 e n

Rathaus - Drogerie
Gebr . Brubn [ .. F. 172

Scfato ' itr . 10 KÖPENICK Sdiofttfr . 16

Gebrüder Beisse
Spezialhans für Hüte n . Herrenartikel

1. Gezch &ft : Müllershr . 154
2. „ Chauisee . tr . 66 TR- 35
3. „ ObfisdiäneTOde, Wilhelmlnentnifstr. 27 28

BCDtldl!

Oampttisdiereigesellsilian
„ Nordsee "

äroDBinstidii 62 liinldiiiiilailir Str. 47
Humb . 9927/28 Moabit 87M

Täglich irische Seetische
Räucherwaren . Fisclikonserven
Lebende Aale und Flußiische

Best . Ware Bllllgatr Preise

Filialen in allen Stad teilen [ 8 6

15

Klischees
Qalvanoplastische Werkstätten

K . . G . Baum & Co .
SW. 6S > Alte JaKobfraße 144
Telep on : i ' önnoft b90 — 891

Zahn - Praxis
Br . Lehmann , Berlin N20

SchwodonstraBo ISO . an der Badstraße
Schonendste Behandlung ✓Teilzahlung ✓ Behl ' dlun "
von Kassenmitülicdern ✓ Sprechst . 9—1,3 —8, Mitiw . 3—8

ffiichard Xöiri

Stoffe / Seiden -

Aussleuerarlihel K

Steinickendorfer Str . 33 .

erkehrslokal des

ReichsbannersV
Richard Klose

Lichtenberg IG. F. 37

Rnpprechtztr . , Ecke EUelstr .

Hfidisle Beiemong
ledrr Werlsadie

sowie Garderobe im Leihhaus
Hermann Joäl

Markgrafenstraße 22. II.

Paul Zillen GmbH .
Elektrischer bedarf Schiffbauerdamm 15

Sä mtl . EleKtromaterial
Spezlall . üls Heizöfen und Sü�eieisen

Verkauf nur an zn - classene Insiellatrure

Damplwäsilierei „Hansa "
Lübcdtcr Sfr . 3 , neben der Post

Telephon : Hansa 2930

Wäsche nach GewldH goA . »

Pharussäle und Bierhallen
N 65 , MUllerstr . 142 Hansa £ . 43

Sile für Itrsammlungin utid lereine bis 1500 PenoDii lisum
In den Biernallen ieden Abend Unterhaltungsmusilc
5 Verbands Kegelbahnen voll ! fand , renovtd

flärhisdier FielsdiKonsam
Hermann Pohle o - F. e

Pallisadenstr . 29 Strausberger Str . 34

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das groBe Landbrot .

Das gute M. - K. > Vllaminbrol [ & 91

vom Berliner Bioch . Verein / Tel : Weißensee 100

ElßKtro - RaüintGn -
Söialliilattgn

Die
neuesten

Schlager
zu haben

Sttllii,U:p!igeiSti.59
und allen einschlägigen

üeschäfien
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